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Die Peſteuerung des techniſchen Fortſchritts.
Von G. Gothein, M. d. R.

(Schluß.)
2. Die Verdunkelungsſteuer.

Das jetzige Regime kann augenſcheinlich eine helle
Beleuchtung nicht vertragen man ſpricht von einem
Luxus an Licht ungefähr wie von dem Luxus der
eigenen Meinung. Während man letzterem bei Bürger
meiſtern, Profeſſoren und Lehrern auf disziplinarem
Wege zu ſteuern gewöhnt iſt, will man den Lichtluxus
auf dem einträglicheren Wege der Steuer bekämpfen

Dieſe Lichtſteuer iſt eine Sonderſteuer auf ſtädtiſche
und induſtrielle Gemeinden. Schon das polizeiliche
Sicherheits- und Verkehrsintereſſe verlangt hier eine
weitgehende Straßenbeleuchtung, die für das Dorf
eben kein Bedürfnis iſt. Aber auch ihre komplizierte
Gemeindeverwaltung erfordert einen ganz andern
Lichtverbrauch als die einfache auf dem platten Land.
Die Steuer trifft alſo in erſter Linie die Städte als
Eigentümer von Gasanſtalten und Elektrizitätswerken
und als Verbraucher von Licht für Gemeindezwecke.

In wie hohem Maße gerade die Organe von Ge
meinde, Staat und Reich ſelbſt Lichtkonſumenten ſind,

geht am beſten daraus hervor, daß von dem Gasver
brauch der Berliner Großabnehmer 25,5 Prozent auf
9 Stellen der Eiſenbahn, 6,5 Proz. auf 2 der Poſt
und 43 Prozent auf 10 öffentliche Gebäude entfällt.
Die Städte werden einſchließlich Gasverluſt rund
des geſamten Gasverbrauchs und des Elektrizitäts

verbrauchs für öffentliche Beleuchtung und in eigenen
Betrieben konſumieren. Und ſelbſt für die Straßen
beleuchtung ſollen ſie abgabepflichtig ſein!

Nun iſt die Lage unſerer Stadtgemeinden nicht
durchweg ſo günſtig, daß ſie eine ſolche Steuer ohne
erhebliche Schädigung ertragen könnten. Jhre Auf
gaben ſind auf allen Gebieten und nicht zum
wenigſten unter dem Druck der Aufſichtsbehörden
enorm gewachſen. Zahlreiche, eigentlich Reich oder
Staat obliegende, mit erheblichen Koſten verbundene
Arbeiten werden ihnen aufgehalſt. In Preußen ſind
ſie die Hauptträger der Steuerlaſt, wobei garnicht
berückſichtigt wird, daß das gleiche Einkommen auf
dem Lande eine weſentlich höhere Lebenshaltung als
in der Stadt ermöglicht. Bei dem ſtark degreſſiven
Charakter der preußiſchen Einkommenſteuer bedeutet
daher ein 300 prozentiger Kommunalſteuerzuſchlag auf
dem platten Lande kaum eine ſo hohe Belaſtung des
Einkemmens wie ein 150prozentiger in der Stadt.
Bei aller Anerkennung der Miquelſchen Steuerreform
darf man ſich doch nicht verhehlen, daß ſie eine ge
waltige Prägravation der ſtädtiſchen und induſtriellen
Bevölkerung, eine Entlaſtung der landwirtſchaftlichen
bedeutete. Dazu tritt noch die enorme Verteuerung
aller Lebensmittel durch die Agrarzölle und Viehſperren
und trotzdem ſoll hier eine neue Sonderſteuer auf ſi
gelegt werden.

Es iſt eine Vorſpiegelung falſcher Tatſachen, wenn
ſo getan wird, als ob damit nur der übermäßige Be
leuchtungsluxus getroffen würde. Jn Berlin kommen
z. B. 93 Prozent aller Gasmeſſer, die 71 Prozent
ſämtlicher Flammen ſpeiſen, auf kleine Leute, 6 Proz.
der Gasmeſſer mit 16 Prozent der Flammen auf den

Mittelſtand; 73,6 Prozent der Abnehmer haben einen
monatlichen Gasverbrauch von weniger als 8 Mk.
Bei einem durchſchnittlichen Privat Gasverbrauch von
126 ebm in Berlin würde das eine Jahresbelaſtung
von I,26 Mk. auf den Kopf machen, die ganz vorwiegend
von den ärmeren und mittleren Schichten der Bevölke
rung getragen werden würde.

Die Verteuerung des Gaskonſums würde natürlich
auch zu einer Einſchränkung des Gasverbrauchs führen,
da dieſer ſtets im umgekehrten Verhältnis zur Höhe
des Gaspreiſes ſteht. So hat München mit ſeinen
enorm hohen Gaspreis von 18,4 Pfg. pro obm nur
einen Jahresverbrauch von 38 obm auf den Kopf,
Hamburg bei 14 Pfg. 79 ebm, Berlin bei 12,85 Pfg.
dagegen 126 ebw, London nördlich der Themſe bei
10 Pfg. ſchon 197 ebm und Mancheſter bei 8,25 Pfg.
ſogar 240 cbm! 1 Pfg. Steuer pro cbm bedeutet in
Berlin mehr als 8 Proz.
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Die Städte ſuchen den Verbrauch von Heizgas und
Betriebsgas dadurch zu fördern, daß ſie es billiger ab
geben als Leuchtgas; der Geſetzentwurf will beides
gleich hoch beſteuern und wirkt damit dem Heizgas
verbrauch entgegen, der auch hygieniſch gegenüber der
Kohlenfeuerung außerordenkliche Vorzüge beſitzt.

Mit der Verteuerung des Gaſes und des elektriſchen
Stromes iſt es aber noch nicht genug, am grünen Tiſch
hat man noch eine Banderolenſteuer für Glühlampen,
Brenner zu ſolchen und Kohlenſtifte ausgeklügelt, die
bei erſteren bis zu 10 Watt 10 Pfg., von 10-20
Watt 15 Pfg. pro Stück, bei Glühkörpern für Gas
10 Pfg., für Stifte zu Bogenlampen 1 Mk. für das
Kg. uſw. betragen ſoll.

Die gewöhnliche 16kerzige elektriſche Glühlampe
braucht etwas über 30 Watt, unterliegt alſo einer
Steuer von 20 Pfg., während ihr Herſtellungswert
za. 23 Pfg., ihr Verkaufspreis za. 25 Pfg. beträgt.
Leicht verſagende Brenner wie die für Nernſtlampen
werden mit dieſer Steuer einfach auf den Ausſterbe
etat geſetzt.

Gerade in Arbeiterfamilien, wo es ſchon wegen der
dichten Beſetzung der Räume häufig zur Zerſtörung
der Gasglühſtrümpfe kommt, wird es bitter empfunden
werden, bei jeder Erneuerung 10 Pfg. an den Reichs
ſäckel abführen zu müſſen. Rechnet man bei den
kleinſten Verbrauchern nur mit einem Verbrauch von
10 Glühſtrümpfen im Jahr, ſo bedeutet das eine
weitere Steuer von 1 Mk, im mittleren Haushalt
von mehreren. Dabei iſt noch garnicht berücke
ſichtigt, daß dieſe äußerſt gerbrechlichen Artikel auch
beim Händler viel Bruch geben, für den die Steuer
natürlich auf den Preis der erhaltenen gewälzt
werden muß.

Wir haben augenſcheinlich in Deutſchland noch zu
wenig Beamte; man muß daher Steuern ausſinnen,
die ein neues Beamtenheer erfordern. In dieſer Hin
ſicht iſt die Banderolenſteuer für Brennkörper eine
geradezu ideale; man kann wohl erwarten, daß 30
Prozent ihres Bruttoertrages von den Erhebungs
koſten verſchlungen werden.

Für die induſtrielle Produktion wie für den Handel
iſt die Beleuchtung ein hochwichtiger Produktions
faktor; ſchränkt man ſich ein, ſo würde die Erzeugung
qualitativ wie quantitativ zurückgehen; das gilt nicht
nur vom Großbetrieb, ſondern auch von vielen Klein
betrieben. Man hat vom Gewerbe die Löhne durch
die Nahrungsmittelzölle, Kohlen und viele Halb
fabrikate durch Syndikate oder Zölle verteuert, jetzt
ſoll noch eine Steuer auf Licht und Kraſt, auf den
techniſchen Fortſchritt gelegt werden.

Den Produktionsprozeß verteuern, iſt immer die
denkbar ſchlechteſte Finanzpolitik; es heißt der Henne,
die die goldnen Eier legt, das Futter entziehen.

nene Der Kaſſer
und die deutſcheengliſchen Beziehungen

Das Londoner Blatt „Daily Telegraph“ veröffent
licht in zwei Spalten eine Unkerredung mit dem
Deutſchen Kaiſer, die kürzlich ſtattgefunden
haben und nach der Verſicherung des Blattes einer
unantaſtbaren Autorität entſtammen ſoll. Der Ver
faſſer hofft, daß die Veröffentlichung dazu beitragen
wird, eine gewiſſe Verſtändnisloſigkeit, der die vom
Deutſchen Kaiſer für England gehegten Gefühle be
gegnen, und die, wie er fürchte, tief in der Bruſt des
Durchſchnittsengländers eingewurzelt iſt, aus der Welt
zu ſchaffen. Es iſt des Deutſchen Kaiſers aufrichtiger
Wunſch, daß ſie ausgerottet werde. „Seine Majeſtät
hat mit impulſivem, ungewöhnlich großem Freimut zu
mir geſprochen.“ Der Verfaſſer berichtet weiter: Der
Kaiſer ſagte, er einpfände die beſtändige falſche Aus
legung und Verdrehung ſeiner wiederholten Freund
ſchaftsanerbieten ſeitens eines Teiles der engliſchen
Preſſe als perſönliche Beleidigung. Dieſe Haltung
mache ſeine Aufgabe, welche ſchon nicht leicht ſei, zu
einer ſehr ſchwierigen. Die in weiten Kreiſen
der mittleren und unteren Klaſſen des
deutſchen Volkes vorherrſchende Ge
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ſinnung ſei keine freundſchaftliche für
England. Daher ſpreche er gewiſſermaßen
im Namen der Minoritätimeigenen Lande.
Aber es ſei eine Minorität aus den beſten Eleimenten,
gerade ſo, wie dies in England mit Beziehung auf
Deutſchland der Fall ſei. Und das ſei ein weiterer
Grund, warum der Kaiſer es übel vermerke,
daß man ſich weigere, ſein verpfän
detes Wort, daß er der Freund Gn g-
lands ſei, hinzunehmen. Er ſtrebe unabläſſig
danach, die Beziehungen zu England zu verbeſſern
Dieſes aber entgegne, er ſei deſſen Erzfeind. Als der
Verfaſſer auf die Mißbilligung Europas, betreffend die
Rückkehr des Konſuls Vaſſel nach Fez und den Vor
ſchlag der Anerkennung Mulay Hafids hin
wies, erwiderte der Kaiſer, dies wäre ein ausgezejch
netes Beiſpiel der Art und Weiſe, wie das Vor
gehen Deutſchlands falſch dargeſtellt würde. Vaſſel
wurde nach Fez allein deshalb zurückgeſandt, weil die
deutſche Regierung wünſchte, er ſolle auf die Privat
intereſſen der deutſchen Untertanen, welche um Hilfe
und Schutz erſuchten, achten außerdem wäre der fran
zöſiſche Konſularvertreter bereits mehrere Monate in
Fez geweſen, bevor Vaſſel aufbrach. Was Mulay
Hafid angehe, ſo erklärte die deutſche Regierung für
entſcheidend und maßgebend die Mitteilungen Mulay
Hafids an die Regierungen Deutſchlands, Frankreichs
und Englands im vergangenen Juli, in welchen er
verſprach, alle Verbindlichkeiten Abdul Aſis anzuer
kennen. Daher läge kein Grund vor, eine zweite Verſicherung vor ſeiner Mier 9
wäre in dem jüngſten Vorgehen Deutſchlands in Ma
rokko nichts, was mit den ausdrücklichen Erklärungen
der Friedensliebe in ſeiner Rede im Rathauſe in
Straßburg im Widerſpruch ſtünde.

Der Kaiſer ging dann wieder auf die Beweiſe
ſeiner Freundſchaft ein die er England
gegeben hätte. Er ſagte, daß die Engländer im all
gemeinen der Anſicht ſeien, Deutſchland ſei ihnen
während der Dauer des ſfüd afrikaniſchen Krieges
feindlich geſinnt geweſen. In der Tat hätten ſich
öffentlich und private Meinung damals feindlich ver
halten. Aber als dann die Abgeſandten der
Buren eine Jntervention Europas zu erlangen ver
ſuchten und in Holland und Frankreich gefeiert wurden,

da habe er, der Kaſer, es abgelehnt, ſie zu
empfangen Iſt dieſe Tat, ſo fragte der Kaſſer,
die die Reiſe der Burengeſandten zum endgültigen
Mißlingen brachte, die Tat eines heimlichen Feindes
geweſen Und weiter Als der Burenkrieg
auf ſeiner Höhe war, haben die Regie
rungen von Frankreich und Rußland an
Deutſchland das Erſuchen gerichtet, ſich
mit ihnen zu vereinigen und Englandauf-
zufordern, dem Kriege ein Ende zu machen,
um die Burenrepubliken zu retten und Eng
land bis in den Staub zu demütigen. Da habe der
Kaiſer erwidert, daß Deutſchland ſich
immerdar von einer Politik fernhalten
müſſe, die es mit einer Seemacht wie Eng
land in Verwicklungen bringen könne.
Die Nachwelt, ſo fügte der Kaiſer hinzu, wird
eines Tages den genauen Wortlaut des Tele
gramms leſen, das jetzt in den Archiven von
Windſor Caſtle liegt, und in dem ich den König von
England von der Antwort in Kenntnis geſetzt habe,
die ich den Mächten gab, die damals danach trachteten,
England zu Fall zu bringen. Die Engländer, die
mich heute dadurch beleidigen, daß ſie meine Worte in
Zweifel ziehen, ſollten daraus erkennen, wie ich in der
Stunde ihrer Gefahr gehandelt habe. Der Kaiſer
fuhr fort. Jm Dezember 1899, in düſteren
Unglückswoſchen, erhielt ich einen Brief
von meiner verehrten Großmutter, guf welcher
ich eine mitfühlende Ankwort ſchickte. Ich
mehr, ich ließ durch einen Offizier einen gen
Bericht über die Zahl der Kämpfer auf
Seiten in Südafrika und Uber die gegenwärtige
Stellung der einander gegenüberſtehenden Streitkräfte

beſchaffen. Mit den Plänen vor mir, ſo ſuhr

rkemmung abzuwarten. Es



der Kaiſer fort, arbeitete ich den nach meiner
Anſicht beſten Feldzugsplan aus, unter
breitete ihn meinem Generalſtabe zur
Kritik und ſandteihn dann nach England
und dieſes Schriftſtück iſt ebenſalls unter den Staats
papieren in Windſor Caſtle. Als mexkwürdiges Zu
ſammentreffen laſſen Sie mich hinzufügen, daß der
vonmiraufgeſtellte Plan demjenigen ſehr
nahe kam, welcher wirklich von Lord
Roberts angenommen und glücklich von
ihm ausgeführt wurde. Der Kaiſer ſchloß
damit, daß er über die deutſche Flotte ſprach und
ſagte, Deutſchland, das junge, emporblühende Kaiſer
reich, habe einen weltweiten, ſich ſchnell ausdehnenden
Handel. Ein berechtigter Ehrgeiz verbiete es allen
patriotiſchen Deutſchen, dieſem irgend welche Grenzen
zu ſetzen. Deutſchland müſſe eine machtvolle Flotte
haben, um dieſen Handel und ſeine mannigfaltigen
Intereſſen auch in den entfernteſten Meeren zu ſchützen

Deutſchland müſſefüralleEventualikäken
im fernen Oſten gerüſtet ſein. Wer könne im
voraus wiſſen, was ſich in kommenden Tagen im
Stillen Ozean ereignen werde, in Tagen, die nicht ſo
fern ſeien, als manche glaubten. Der Kaiſer ſchloß
„Nur auf die Stimme von Mächten mit ſtarken
Flotten wird mit Achtung gehört werden, wenn die
Frage der Zukunft des Stillen Ozeans zu löſen ſein
wird. Es kann wohl einmal geſchehen, daß England
ſelbſt froh ſein wird, daß Deutſchland eine Flotte hat,
wenn beide Länder gemeinſam auf derſelben Seite ihre
Stimme erheben werden in den großen Debatten der
Zukunft.“

Es beſtätigt ſich, daß Oſterreich Ungarn nicht mehr
grundſätzlich abgeneigt iſt, eine Konferenz zu beſchicken.
Unter welchen Bedingungen man in Oſterreich Ungarn

dazu bereit iſt, darüber hat ſich Miniſter Freiherr
v. Aehrenthal am Dienstag in der öſterreichi
ſchen Delegation wie folgt geäußert: Wir ſind, wenn
man es uns ermöglicht, entſchloſſen, unſererſeits
den Gedanken einer Konferenz zu verwirk
lichen und ſtehen auch keineswegs auf dem Stand
punkte, daß etwa Bosnien aus dem Konferenzprogramm
ganz ausgeſchaltet werden muß. Wir können aber
natürlich nicht zugeben, daß auf der Kon

Fferenz die vollzogene Tatſache der Aus
dehnung der Souveränität in Frage ge
gemacht wird, haben aber nichts dagegen, wenn

die Konferenz hiervon Kenntnis nähme und bei einer
Reviſion des Berliner Vertrages die Aufhebung des
Bosnien und den Sandſchak betreffenden Artikels
konſtatierte. Ich möchte den als Schlagwort auf
getauchten Ausdruck Kompenſation als nicht zutreffend
bezeichnen. Es kann höchſtens der Türkei gegen
über davon geſprochen werden dieſer aber iſt
eine Kompenſation von ſeiten Oſterreich Ungarns
ſpontan gewährt worden. Von anderen kerritorialen
Kompenſationen, etwa nach anderer Seite hin, kann
keine Rede ſein. Wir hoffen, daß man in Konſtantinopel
unſere Jntentionen würdigen und uns die Hand zu
freundſchaftlichem Einvernehmen bieten wird. Anderer
ſeits fetzen wir das Beſtreben, dies herbeizuführen, fort,
auch im Jntereſſe einer baldigen Reali
ſierung der Konferenzidee. Wir verhandeln
nicht über die Tatſache der Annexion, ſondern nur,
um ein Einvernehmen mit der Türkei herzuſtellen.“
Der Miniſter beſprach alsdann die türkiſche
Boykottbewegung, ſowie die dagegen ergriffenen
Maßnahmen und erklärte, er würde es mit Befriedigung
begrüßen, wenn die fortdauernden türkiſch bulgariſchen
Verhandlungen zu einer Verſtändigung führen würden,
die für die weitere friedliche Entwicklung auf dem
Balkan ſehr wertvoll wäre. Jn dem Sinne habe
Oſterreich- Ungarn gleich anderen Mächten in Kon
ſtantinopel und Sofig von militäriſchen Maßregeln
abgeraten. Bezüglich Serbiens und Monte
negros betonte der Miniſter, daß dieſe keinerlei
Rechtstitelbeſäßen, zur Annexion diplo
matiſch Stellung zu nehmen. „Wir wollen
den Intereſſen beider Länder Rechnung tragen. Es
würde aber nur zu ihrem Beſten gereichen,
wenn ſie an ihrer inneren Entwicklung
arbeiten würden, ſtatt nicht zu verwirk
lichen den Träumen nachzuhängen. Jch
hoffe, daß eine ruhigere Auffaſſung in Belgrad die
Oberhand gewinnen wird, um ſo mehr, als auch andere
Mächte ihre Ratſchläge in dem gleichen Sinne geben,
wie wir beſtrebt ſind, auf baldiges Nachlaſſen der ein
getretenen Spannung hinzuwirken. Hierin finden
wir wärmſte Unterſtützung bei unſeren Verbündeten
Deutſchland und Jtalien.“

Weiterhin äußerte der Miniſter Die Grundlage
unſerer Politik iſt und bleibt der Drei-
bund, und ich will insbeſondere auf meine Erklärung,
die ich in der letzten Delegationsſeſſion über das
Bündnis mit Deutſchland abgegeben habe, hinweiſen.
Damals habe ich geſagt. Jm Intereſſe des Friedens
iſt es notwendig, daß in Mitteleuropa die beiden
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Großmächte in der engſten Freundſchoft zuſammen
leben. Deutſchland hat ein eminentes Intereſſe daran,
daß Oſterreich Ungarn eine Großmacht iſt; wir haben
ein gleiches Intereſſe an der Großmachtſtellung
Deutſchlands. Dieſes Verhältnis beruht auf voll
kommener Gegenſeitigkeit. Jch blicke zuverſicht
lich in die Zukunft. Jn Petersburg wie
bei uns beſteht der lebhafte Wunſch nach
baldiger Klärung des Zuſtandes auf dem
Balkan, was unſerem künftigen Verhältnis zu Ruß
land nur zuſtatten kommen kann. Die dankenswerten
Bemühungen Frankreichs, einen Ausgleich in
verſchiedenen Fragen und beſtehenden Diſferenzen
herbeizuführen, begrüßen wir mit um ſo größerer Be
friedigung, als unſere und Frankreichs Intereſſen das
gleiche Ziel, die Erhaltung des Friedens aufweiſen
Jn England beginntmanherauszufühlen,
daß die uns gemachten Vorwürfenicht ge
rechtfertigt waren. Die Bemühungen, uns mit
der Türkei freundſchaftlich auseinderzuſetzen, ſowie
unſer prinzipiell wohlwollendes Ver
halten zumKonferenzgedanken ſind ſprechende
Beweiſe für das offen zutage liegende Ziel unſerer
politiſchen Beſtrebungen. In der vertrauensvollen
Anerkennung meiner Politik ſeitens der Delegation
erblicke ich eine weſentliche Stärkung unſerer
Stellung nach außen und eine Erleichterung meiner
Aufgabe.“

Die meiſten Delegationsredner, u. a. auch der Pole
Graf Dzieduszycki, billigten die Politik Aehrenthals.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Da die Tſchechenexzeſſe

in Prag ſich täglich erneuern, wird mit der Verhängung
des Belagerungszuſtandes in Extraausgaben der aintlichen
Blätter gedroht.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputiertenkammer
nahm in ihrer Sitzung vom Dienstag die drei erſten
Paragraphen der neiten Faſſung des Artikels 37 des
Einkommenſteuergeſetzes an, wonach vom
land wirtſchaftlichen Einkommen bis zum Betrage von
50 0 Franes die Hälfte und darüber hinaus des
Pachtwertes der Ländrreien zu verſteuern ſind.

Rußland Die ruſſiſche Reichsduma iſt am Mitt
woch mit einem feierlichen Gottesdienſt eröffnet worden.
204 Geſetzentwürfe ſind eingegangen. Jn der erſten
Sitzung wurde eine von 87 Abgeordneten unterzeichnete
Interpellation verhandelt, die das aus Anlaß des Vortrages
des Profeſſors Pogodin ergangene Verbot des Stadt
hauptmanns, über die Annexion Bosniens zu debattieren,
zum Gegenſtand hatte. Maklakow (Kadett) bezeichnete
dieſes Verbot in jeder Hinſicht als unerklärlich und als
eine Beleidigung des ruſſiſchen Nationalgefühls. Er
beantragte die Dringlichkeit der Jnterpellation, die ein
ſtimmig angenommen wurde. Die weiteren Duma-
ſitzungen wurden auf Montag, Mittwoch und Freitag feſt
geſetzt. Mit der Toleranzin Rußland iſt es nicht
weit her. Die evangeliſchen Bapdiſtengemeinden
in Petersburg ſchloſſen ihre nach dem Erlaſſe des
Toleranzedikts vom 30. April 1905 errichteten Bethäuſer,
weil die Polizei das Namensverzeichnis aller Mitglieder for
derte und die Teilnahme an dem Gottesdienſte nur den Mit
gliedern geſtattete. Der Vorſtand der evangeliſchen
Gemeinde hatte hierauf erklärt, ein Gottesdienſt unter
polizeilicher Kontrolle ſei unmöglich.

Perſtenr. Zur Lage in Perſien erklärte in der
Dienstagsſitzung des engliſchen Unterhauſes Staatsſekretär
Grey in Beantwortung einer Anfrage über die Meldung
vom Einrücken ruſſiſcher Truppen in perſiſches Gebiet, daß
nach ſeinen Jnformationen keine ruſſiſchen Truppen die
perſiſche Grenze überſchritten hätten.

h

Wewueschlan
Berlin, 29. Okt. Wie aus Wien gemeldet wird,

trifft Kaiſer Wilhelm in ſtrengſtem Jnkognito auf
der Rückreiſe von Eckartsau am 6. November, ſpät
nachmittags, in Wien ein, um dem Kaiſer Franz Joſef
im Schönbrunner Schloß einen kurzen Beſuch abzu
ſtatten und von dort die Rückreiſe nach Berlin anzu
treten. Kaiſer Wilhelm, der nur mit kleinem Gefolge
reiſt, trifft am 4. November mittags mit Separatzug
in Süßenbrunn ein, wo er vom Erzherzog Franz
Ferdinand erwartet und im Automobil nach Eckartsau
begleitet wird. Für den Aufenthalt in Eckartsau ſind
außer dem Ankunftstage der 5. und 6. November in
Ausſicht genommen. An beiden Tagen finden Jagden
auf Hochwild ſtatt. Jm Schloſſe, das ſchon vor
längerer Zeit einer umfaſſenden Renovierung unter
zogen wurde, ſind bereits die entſprechenden Vorbe
reitungen für den Empfang des Deutſchen Kaiſers
getroffen worden. Der Erzherzog, der ſeit Dienstag
als Jagdgaſt des Grafen Lariſch auf Schloß Solza in
Schleſien weilt, trifft Ende dieſer Woche ein und wird
perſönlich die letzten Anordnungen treffen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Dienstag den von Berlin ſcheidenden Großherzog
lich heſſiſchen Geſandten Dr. v. Neidhardt.

Die Krankheit des Kultusminiſters
Holle) beſteht nach dem Berliner Korreſpondenten
der „Frankf. Ztg. in einem ernſten nervöſen Leiden
Herr Holle, der im Sommer vorigen Jahres an die
Spitze des ihm ganz fremden Kultusminiſteriums, des
ſchwierigſten Reſſorts, treten mußte, in das überhaupt
ſich einzuarbeiten ſchon eine ganze Kraft erfordert, hat
ſich offenbar überarbeitet und hat auf ärztlichen Rat
ſofort ausſpannen müſſen. Ob er in ſein Amt zurück
kehrt, wird in der Hauptſache davon abhängen, wie
lange die Herſtellung ſeiner Geſundheit dauert gerade

dieſes Reſſort verträgt eine längere Stellvertretung
nicht. Die „Deutſche Tagesztg.“ gibt Gerüchte
wieder von gewiſſen Verſtimmungen zwiſchen
dem Kultusminiſter und einer ſehr maßgebenden
Stelle, ſtellt ſich aber ſo, als wenn ſie dieſen Ge
rüchten keinen Glauben beimeſſe, ebenſo wie denjenigen
von Differenzen zwiſchen dem Miniſterpräſiden
ten und dem Kultusminiſter. Mit allem Nachdruck
ſucht das bündleriſche Blatt ſchon jetzt darauf hinzu
wirken, daß bei einem eventuellen Miniſterwechſel ja
nicht eine Perſönlichkeit in das Kultusminiſterium ein
zieht, die liberalen Jdeen zugänglich iſt. Das Organ
des Bundes der Landwirte meint, in Preußen ſei nach
wie vor ein „Kultusminiſter, der nach der linken Seite
hinneige, unmöglich. Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt
dazu Die Junker ſcheinen ſich ja außerordentlich zu
fühlen, wenn ſie eine ſo energiſche Tonart anſchlagen.
Oder ſoll, wie ſo oft, die Entſchiedenheit in dem Auf
treten die innere Schwäche verdecken, und erinnern
ſich die Reaktionäre rechtzeitig daran, daß ihre Prä
ponderanz in Preußen im weſentlichen nur ein Ge
ſchenk der Regierung iſt? Abgeſehen davon, muß es
wunder nehmen, daß ein ſo loyales Blatt, wie die
„Deutſche Tagesztg.“, das ſonſt ſich nicht genug darüber
entrüſten kann, wenn von liberaler Seite angeblich an
der Prärogative der Krone inbezug auf die Ernennung
und Entlaſſung der Beamten gerüttelt wird, hier dem
Monarchen vorzuſchreiben ſucht, aus welchem Milieu
er ſeine Miniſter zu wählen hat.

(Aus den Kolonien.) Für die Urlaubs
reiſe des Gouverneurs von Südweſt,
v. Schuckmann, der am 24. d. M. das Schutzgebiet
verlaſſen hat und um den 20. November herum in
Berlin eintreffen wird, ſind nach offiziöſer Meldung
der „Köln. Ztg“ perſönliche und dienſtliche
Gründe die Urſache geweſen. Der Gouverneur bedarf
nach ärztlichem Urteil dringend der Erholung von den
ſchweren Anſtrengungen ſeines aufreibenden Dienſtes,
und ferner wird gewünſcht, daß er während der Etats
beratung ſich in Deutſchland befindet. Der Gouver
neur wird während ſeines Urlaubs von dem Geheim
rat Dr. Hinkrager vertreten, der ſchon häufiger
mit der Wahrnehmung der Gouvernementsgeſchäſte
beauftragt war.

ler die fahrt des Jallons deppeln

am Dienstag hat der Reichskommiſſar Kapitän Miſchke
einem Vertreter des „Schwäbiſchen Merkur“ u. a. folgende
Mitteilungen gemacht

Die Fahrt war anfangs durch den ſtarken Nebel
erſchwert, was aber die Navigierung ſehr intereſſant ge
ſtaltete. Jmmerhin hielt man es infolge des Nebels für
angezeigt, nicht zu weit in das Land hinein zu ſteuern.
Man bewegte ſich durchſchnittlich in einer Höhe von 550
Metern, die größte Höhe, die erreicht wurde, waren 670
Meter. Prinz Heinrich war von der Fahrt in höchſtem
Maße begeiſtert. Er äußerte mehrfach: „Das iſt kein
Ballon, das iſt ein recht gut laufendes Schiff.“ Der Prinz
handhabte perſönlich anhaltend die Steuervorrichtung und
ſprach ſeine beſondere Anerkennnng über das ausgezeichnete
Funktionieren der Höhenſteuerung aus. Großen Eindruck
machte auf ihn auch der ungemein ruhige Lauf des Fahr
zeuges. Ein beſonders intereſſantes Höhenſteuermanöver
machte man bei Meersburg, wo man aus einer Höhe von
650 Metern raſch auf 50 Meter herabſtieg. Bezüglich der
Abnahme des Luftſchiffes durch das Reich bezeichnete es
Kapitän Miſchke als wünſchenswert, daß man nach Lage
der Dinge die Abnahmebedingungen, die ſeinerzeit für den
verunglückten Luftkreuzer Zeppelin II geſtellt waren, mindere
und insbeſondere bei der gegenwärtig kalten Jahreszeit
nicht an der 24Stundenfahrt feſthalte. Profeſſor Dr.
Hergeſell rühmte an der Fahrt beſonders die genaue Ein
haltung der Fahrzeiten. Man wollte um 2 Uhr in Konſtanz
ſein und traf auch auf die Minute dort ein.

Für dieſen Donnerstag iſt wieder ein Aufſtieg ge
plant, an dem der Kommandierende General des 13.
(württembergiſchen) Armeekorps, Herzog Albrecht von
Württemberg, teilzunehmen gedenkt. Da in den
Morgenſtunden ſehr ſtarker Nebel herrſcht, wird der Auf
ſtieg vorausſichtlich am Nachmittag vor ſich gehen. Die
Reichskommiſſare ſind im Laufe des Tages wieder ab
gereiſt; nur Prof. Hergeſell gedenkt, noch einige Zeit zu
verweilen. Für die nächſten Tage iſt eine Dauerfahrt nicht
beabſichtigt.

Zwei Eiſenbahnwagen mit Waſſerſtoffgas
für den Zeppelin-Baklon entgleiſt. AusFriedrichshafen wird gemeldet: Zwei mit Waſſerſtoff
gasflaſchen beladene Eiſenbahnwagen ſtürzten beim
Trajektieren am hieſigen Hafen in den Bodenſee; ſie
ſollten nach der Ballonhalle Zeppelins übergeführt werden.

Der Unfall ereignete ſich infolge des Bruches einer
Kuppelung. Von den in den Hafen geſtürzten Waggons
wurden die Dächer eingeſchlagen. Direktor Colsmann,
Dr. Eckner und ſämtliche Jngenieure des Grafen Zeppelin
eilten ſofort an die Unfallſtelle. Der Sachſchaden läßt ſich
noch nicht überſehen. Ein Waggon iſt völlig zerſtört,
während der andere unbeſchädigt im See liegt.

Vermischtes.
(Ueber einen Bankraub) wird aus Budapeſt

gemeldet: Mittwoch mittag erſchienen vier Perſonen in
der Filiale der Kommerzialbank in NeuPeſt und raubten
dort unter Bedrohung des Perſonals mit Waffen, nachdem
ſie die Telephondrähte durchſchnitten hatten, 42090 Kronen
Die Räuber ſind mit ihrer Beute entkommen.

(Sarah Bernhardt,) die Pariſer Tragödin, die
ſich auf einer Gaſtſpielreiſe in Prag befindet, erſchien
Dienstag nachmittag auf dem Balkon des Hotels „Blauer
Stern“, in dem ſie abgeſtiegen war. Von der Menge er
kannt, wurde ſie gröblich beſchimpft. Als ſie ſich um ſechs
Uhr abends ins Theater begab, würde ſte abermals erkannt
und in unflätigſter Weiſe beſchimpft und angegriffen
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An zeigen.
Fhr dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
KBuhlikum gegenüber keine Verantwortung

Die diesjährigen Herbſt Kontroll Ver
ſammlungen für die Stadt Merſebu
finden nach einer Bekanntmachung des Kgl.
Landratsamtes vom 19. Oktober d. J

ZRonkag den 2. November d. J.
im Thüringer Hofe“

hierſelbſt ſtatt.
ſtellen

Vormittags 9 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklafſen 1901,
1902 und 1903 ſowie von der Land und
Seewehr 1. Aufgebots diejenigen Mann
ſchaften des Jahrgangs 1896, welche in derZeit vom 1. April bis 30. September 1896
in den Dienſt getreten ſind, die bei der
Kavallerie als dretjährig bezw. bei der
Marine als vierjährig freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1898
in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche vier Jahre aktiv gedient haben oder
in ihrem vierten Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppenteils beurlaubt ſind,

vormittags 1I1 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1904,
1905, 1906, 1907 und 1908 des Stadtbezirks, ſowie die zur Dispoſition der Erſatz
behörden entlaſſenen und die zur Dis
poſition der Truppenteile beurlaubten
Mannſchaften, die zeitig Ganzinvaliden
und ſämtliche Halbinvaliden des Stadtbezirks.

Die kontrollpflichtigen Mannſchaften
hieſiger Stadt fordern wir zum pünktlichen
Erſcheinen zu den Verſammlungen auf.

Jm Übrigen verweiſen wir auf die in
Nr. 254 des hieſigen Blattes abgedruckte
Bekanntmachung des Königlichen Bezirks
Kommandos in Weißenfels.

Merſeburg, den 27. Oktober 1908.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung
Bahnhof Corbetha

Sonnabend den 31. Oktober
vormittags 10 Uhr

e Fortzug:
2 lange Tiſche, 2 Lehnſtühle,
6 eiſerne Vettſtellen, 1 gew.
Bettſtelle, 1 Schrank, I Eis-
ſchrank, 1 Handrolle, 1 Bade-
wanne mit Ofen 3 Fenſter,
s Ampeln, 1 Waſſerſtänder,
1 Keſſel, 1 Bücherſtänder, 3
Keſſelſtänder ſowie verſchiedene
Hausgeräte

gegen Barzahlung.
Lowis Heber,

Verſteigerer und gerichtl. vereid. Taxgator.

Eine Wohnung mit Zubehör auf dem
Lande, iſt zu vermieten. Zu erfragen bei
Herrn Brendel, Gotthardtſtraße.

Jn der Unteraltenburg iſt ein kleines
Logis an ein paar einzelne Leute zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Zu er
fragen Markt 16.Junge Leute ſuchen Wohnung zum
J. Januar 1909 im Preiſe von 45-50Talern. h unter W W 200 an
die Exped. d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar, Beamter, ſucht S
freundliche Wohnung, Preis ca. Mk. 400,
ſofort, ſpäteſtens 1. Dezember zu beziehen
Offerten unter B. B an die Erved d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett wird 1. November frei.

Richard Kwuppev, Markt 17.
Ein ſauberes freundl. möbl. Zimmet

Zu erfragen in deriſt zu vermieten.
Exped d. Bl.

Möhliertes Zimmer
zu vermieten Dom 5.Freundlich möbliertes Zimmer

mit Schreibtiſch und Benutzung der Bade
einrichtung preiswert zu vermieten. Näheres e

Schreiberſtr. 1 I.
Möbl. Zimmer m. Schlaſkabinett

für ein oder zwei Herren zu vermieten
Klobigkauerſtr 16

Beſſere Schlafſtelle
offen Johannisſte. 18

Gtuſl per Gchunnen
zu mieten geſucht. Offerten unter Schuppen
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Noch ziemlich neue verſtellhare 7 ergtridaſchine, 36 en br., Kopier
preſſe, gebr Fahrrad mit Freilauf,

Geige, Gitarre photogr. Apparat
und Ziehharmeonika, 3rrihig,

billig zu verkaufen Poſtſtraße 12, part.

Prima fette Mare,
extra fein,

Hierbei haben ſich vorzu S

Statt jeder besonderen Meldung
Heute nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach langem,

schwerem Leiden unsere geliebhte Mutter

Frau Pastor inma Lentz
geb. Pohl.

Mersehburg, den 28. Oktober 1908

argarete Lentz, Merseburg,
Johannes Leutz, Johannesburg, S.-A.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhause aus sfatt.

Nordſeegiſchhalle,
Telephon 33. FMersehburg. Wuntenpliam D.

Täglich große Sendung

friüscher Seefische:
Sehellsch, Kabelſam, Seelgchs, Schollen, Austernfiseh,

Rotbarseh, Zamcder-
Aus der Räucherei empfehle

feinste Kieler Ränucher waren s
Büeklinge, Asale, Lachs, Vorellstör, Heilbutt, Lachsherinmge,

misarinierte Heringe (von neuen Vang), Senfgurkem,
samre Guarken, FPfeffergurken sowie alle Delikatessem ete,

Wiederverkäufern und Gaſtwirten Engros- Preiſe.

M. ar l nKunſtgewerbliche Gegenſtände

ans Holz zum Selbſtarbeiten.
Münchener Tarso-Kunst,

Tiefbrand, Flachbrand, Kerbſchnitt, Moſaikbrand,
SatinTarſo.

en Metaliplastik Xen!
in ſchönen geſchmackvollen Zeichnungen und Muſtern und großer Auswahl

zit billigen Preiſen.Jlluſtrierte Katloge auf Wunſch zu Dienſten.

Zrennapparate, Werkzeuge, Messer, Zeizen.

e

Herren Hüte,

Zylinder-Klapphüte,
Mützen für Jagd, Reiſe, Klubs,

Kinder-Mützen,
Krawatten in grosser Auswahl,

täglich Eingang von Neuheiken,
empfiehlt

Chr. Voiß r eretr- '16.
Mitglied des Rabattesparvereilns,

Veſter Rährzwiebac!
e 4 Kgl. Preuß. Siaais- Medaille!

Ehrenpreis Gold. Medaillen!
Jn Pak. enth. 10 Stück. 10 Pfg.
Jn Kartons enth. 30 Stck. 30 Pfg.
Zu haben in allen Nahrungs

mittel-Geſchäften.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

S ahmungenVertreter Willy Krawusse,
r ſeburg. Tel. 312

Junger Mann ſücht per I. November
hübſches möbl. Zimmer,

Nähe Bahnhof, zu mleten. Angebote er
bitte unter We Seh an die Exped d. Bl.

K. V. „Hanſa'.
Sonntag den 1. November 1908

AhnungEmpfehle

hochfeines

friſche aller
ſſ. Leber.e W w. ob

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
r Kungort,

Roßſchlächterei. Tiefer Keller.
Kränzchen in Leunn.

Friſch ne
asem,auch geteilt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt,
Ia. Rehrücken, Keulen u. Blätter,

Junges Rotwild
Rücken a Pfd. Mk. 1,25
Keule a Pfd. Mk. 1,00
Blatt a Pfd. Mk. 0,70
Kochfleiſch a Pfd. Mk. 0,30
wilde Kaninchen,
junge Faſanhähne a Mk. 2,75,
alte Faſanhähne a Mk. 2,25,

Faſanhennen a Mk. 2,00,
junge Rebhübner,

alte Rebhühner a Stck. 90 Pfg.
feinſte Dresdner Gänſe

a Pfd. 75 Pfg.
Landgänſe, auch halbiert,

junge Enten,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
J n Kmni W'oltt

Friſche engliſche Nanives- Auſtern

echte Straßburger Gänſeleber
Paſteten,

hochfeinſtes Beluga MaloſolKaviar,
echte Kieler Sprotten u. Bücklinge,
junge Vierländer Gänſe u. Enten,

junge Rebhühner und Faſanen,
neue getr. Aprikoſen und Katharin

Pflaumen,
echte Teltower Rübchen,

Atalieniſche geſunde große Maronen,
neue Tafelfeigen und Marokkaner

Datteln,
hochfeine Almeria Weintrauben,

friſche MadeiraAn anas
S enpftebt Zimmermann.e &nger of

Sonntag den 1. Nov. von nachmittag 3
und abends 8 Uhr

Tanzmuſtkvom 1. ar Klub Merſeburg, wozu

ergebenſt einladet Otto Trautewein.

Harnos Restaurant
Sonnabend

Sohlachtsſest.

Vaterland.
Sonnabend

Schlachtefeßt.
Heutee Schlachtefeſt.

W. Peege, Weiße Mauer 10.
Heute

Fehlaehtetest.

G. Steger,
Für die verſchiedenen Abteilungen meiner

Fabrik (Kartonnagen, Lithographie, Stein
druckerei, Buchdruckerei) ſuche ich zum
I. April

Lehrlinge.
Tüchtige Ausbildung unter Anleitung er
fahrener Fachleute.

O. Gtörlimg-
Arbeiter

für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.
Leimſabrik Fiſcherſtraße 1.

Ordentliches Madchen, welches Oſtern
die Schule verlaſſen hat, wird zum 1. Nov.
für nachmittags als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.



ist heute die beste, vollständig sichtbar schreibende Maschine, eingeführt
bei Staats- und Kommunal-Behörden, in kKaufmännischen und industriellen

Kreisen.
e. Allein-Verkauf für Merseburg unck Umgegend

Schönan bei Chemnitz

Richard Lots, Burgstrasse 7, Telephon 291,
Papier-, Schreib-, Mal- und Zeichenmaterialien- Handlung.

Contor-Vtensilien. Büro-Bedarfsartikel.
Niederlage der Geschäftsbücher- Fabrik von T. O. König e Ebhavrdt, Hannover.

Scehrefbmnasehinen- Zieht ör.
Schreibmaschinen-Papiere, Farbbänder für alle Systeme. Wachspapiere, KLohlepapiere, Vervielfältigungs- Apparate

m e 17 e m den e e SWiehe 0700 Chriſſſenſenden Sämm. e n Sulegplus Il Koatenpegg r I ſerzo Curie
Zuchtgeräte uſw

Geflügelbark i Auerbach, Heſſen. e Neueſte Wanderung
J agd ſtiefel, J d O denn S en hent e ssen, Crefeld. Wasel.er II I Tochfelnos PNaumenmus,Schaſtftiefel Fre itag u Somrinl entl ſt fie Senf- 9. saure
empfehlen billigſt 9 g urk enStern 8 Cie. ſind ſämtliche Reſte aus allen Abteilungen, die ſich in e O. Taunelna,

r d 1 MMtart erel, en letzten Monaten ne zuſammen geſtellt Durmeo 4.
z neue und u Schaffnerſilz- 28 d alle Sorten billigſtſtiefel, Lang- u Halbſtiefel, ferner S n e G. Kövppe, Oberburaſtr. 13.
S Schnürſchuhe, Zug u Kinder iefel, S S 7 3 ie e Féins Wäsche zum PlättenSchuhe und Stiefel mit gutem ge wird angenommenz brauchtem Riemenleder billig beſohlt S F. Flocek, Kurzeſtr. 2 II.

und repariert.J. Sternlioht, Halle a. S., zum Verkauf ausgelegt.
alter Markt 11.

Wer hat oder wer kann einem älteren
gel. Gärtner

tig ahnt Kapogmng el n 4 I S e v unter „Arbeit“ an die

e mit Einen Lehrling 1909S Euten lan I. GEnten an 11. ſit S r reieter, Siſent andlung.SchagfteStieſe! e Lehrlingegeſuch.
empfiehlt billigſt Sohn achtbarer Eltern mit guten SchulJehuhwarenhaus n zeugniſſen findet 1. April 1909 untergünſtigen Bedingungen Aufnahme als Lehr

ling. Gefl. Meldungen mit Vorlage letzterW 7 Zeugniſſe und Bücher Weißenfelſerſtr. 18
Vorderhaus Parterre links erbeten.

Mersevburg, Gebr. WirthBuntenplam O. Rei ſend erie en oni für Herbſt und Winter Freitag vorm. 10-1 Uhr geſucht.f. Zienenhoanig ff. in neueſten Jormen und Ausführungen einpſtehlt in größter Huswahl mee
Veſcheid. junges RödchenO. Traethner, Unteraltenburg 50. zu ſoliden Dreiſen

e

S ts aus guter Familie findetn Moritz Sebhard e.a er 2 Au „oh enund Kalbfleiſch Schuhmacher meister, BRossmarkt ſeitige Vergütung. Dieſelbe muß gewillt
ſein, vormittag im Haushalt ſich keinera Pfund 60 und 65 Pf. Beſtellungen nach Maß u. Reparaturen werden gut u beſtens ausgeführt. Arbeit zu ſcheuen. Nachmittag könnte dieſelbe

empfiehlt J s Stunden nehmen. Schriftliche AnerbietenL. Rürnbverger. e unter I M I0 an die Exp. d. Bl.Detailliſten der Lebensmittelbranche, Junge Yame,
t ieren und MaſchinenKolonial-, Spezerei, Viktualien, Mehlhandlungen, unr ſehr guteingeführter S wehen en en n ſo

fortigen Antritt geſucht. Offerten mite S a Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen e.Freſtag treffen J v r S unter W G 27 an die Exped. d. Bl. erbeten.
De Madchen als AuſwarlungO ehe n c es für den ganzen Tag ſofort oder 1. Novwird von allererſter Kokosbutterfabrik geſucht Jauchſtedterſtr. 26, part.

e gesucht. TWoeſ braune dagunundsB mit weißer Bruſt, Hund und Hündin, zugev de empfiehlt dieſelben ganz und zerteilt Zremen. laufen. Gegen Erſtattung der Jnſertions
gebühren und Futterkoſten abzuholenMarie Gtreues e e e Blöſen Nr. 24Neue Braunſchm r franzöſiſche Gemüſe Konſerven,

anerkannt beſte Qualität, ſtramme Packin r ße Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehl O. Heis Zimmer am.
Hierzu eine Veilage.



S S 4 v J v Seerſehnrger Corre on en
c e

ober S a S eFreitag den 30. Okt
5 S hervorrufen. Die Forderung d Ungarn am fühlbarſten geweſen. Eine ganze Reihe vonS u den e e Lehrer mit den Sekretären ſei prinzipie in Artikeln läßt ſich nach dort überhaupt nicht mehr e

t müſſe, wenn ſie ſich jetzt auch noch nicht verwirklichen laſſe, führen. Die Urſache dafür iſt nicht allein in der Sra ge n) bemerkt die freikonſervative „Poſt“, grund doch im Auge behalten werden. Dann polemiſterte Abg. höhung der Jgolkſfähe zu erblicken, ſondern faſt ebenſo
ſätzlich werde die Erhöhung des Gehalts des Caſſel ſcharf gegen Herrn v. Zedlitz und wies insbeſondere ſehr in der un klaren Abfaſſung des öſterreichiſch

Ehefs des gioltkabinette abanlehuen ſein ten e el e e e er. S g r e, 5 r jn es nicht angängig erſcheint, daß dieſer Beamte fortgeſetzt. Der Beginn der Sitzung wurde auf 10 Uhr ausfindig zu machen, und das hat bisweilen ganz un
ſen den höchſten dem unter vormittags feſtgeſeht. Während en des konſer re n ch h e ver d des zur e n

ellten Beamten vorangeht un daher eine in dem vativen Abg. v. Ditfurth erſchien zit eginn der Sitzung eutſchen Unterhändler bei Hande Sverträgen ſollten in

e e e en ne e e e2 r ſ J a d es 2erhält. Ebenſo ſei eine grundſätzlich ablehnende Adjutanten und Ordonnanzoſſiziers. Der Schriftführer v. nummern eingereiht werden. Durch eine ſinnwidrige Ein
Stellung angezeigt gegenüber der V ermehrun g Bockelberg geleitete ihn in die Hofloge, wo ſich auch kurz teilung leidet die Ausfuhr häufig mehr Schaden als durch
oder Erhbhung der Repräſentations darauf der Präſident v. e e einfand, en Vorſitz an erhöhte e Dieſer Ubelſtand tritt noch in mehreren

ſpielt z z S S d inz wohnte der Ver anderen arifverträgen zutage.“geld er. Eine koſtſpielige Repräſentalion ſeitens der et handlung während mehrerer Stunden bei. Die Vereinigung der PoſtunterbeamtenS Spar gung ere e in den n n en zu einem Reichsverbande hat der Staatsſekretäramkei Sprogramms, as wir im Intereſſe er Ordnung Die Reichstagskom miſſion für die des Reichspoſtamts noch immer nicht anerkannt. Gr
unſerer Finanzen im Reiche wie in Preußen durch Gewerbenovelle nahm am Dienstag ihre Be hatt vielmehr ſeinen Widerſpruch gegen die Zuſammenführen müſſen. Einem Vorſchlage auf Vermehrung an t des Abg D. Mugd faſſung der Organiſation der Poſtunterbeamten aufrecht,
oder Erhöhung der Repräfentakionsgelder wird daher ratungen wieder auf unter Vorſitz des Abg. Da uns ſoll de gemeinſame Beratung der Begzirksvereints

d S g daher Die Beratung ſetzte bei dem ſehr wichtigen Punkte der vertreter über Berufsfragen nicht geſtattet haben. Ver
nur dann zuzuſtimmen ſein, wenn ausnahmsweiſe ein Begriffsbeſtimmung der Fabrik ein. Artikel 3 will anlaßt durch die ihm unterbreiteten Wünſche der Poſt
dringendes Bedürfnis dazu nachgewieſen iſt. äſige Belchäſt n unterbeamten über das Koalitionsrecht, hat der StaatsHeſtens ne rbeamten das K ht, hat der Staatseine regelmäßige Beſchäftigung von mindeſtens zehn kletar Erhebungen anſtellen laſſen

Der Papſt, das Zentrum und der Arbeiter rn e ahr nArbeitern zum Kennzeichen der Fabrik machen DieReichskanzler Jetzt wird auch der Dementier S de d h e anf erb. )ueber die Frage der Landarbeiter An
Sozialdemokraten wollten die Zahl auf fünf herab e napparat der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen eine neuliche du er ſünſher an ſiedkungen haben, wie wir erfahren, ſoeben Kon

e ſetzen und außerdem auch die außerhalb des Betriebes erengen zwiſchen den betei s den MiniſterieAußerung des Zentrums vg. Sch der in Bewegr ferenzen Zwiſchen den beteiligten Reſſorts, den MiniſtertenAbe S e h denn beſchäftigten Arbeiter mitrechnen. Unter Ablehnung der Landwirtſchaft des Innern und der Finanzen ſtatt
geſeßt. g. Schaedler hakte die Hoffnung ausgedrückt, dieſes Antrages wurde die Beſtimmung der Vorlage gefunden, in welchen im allgemeinen eine Verſtändigung
daß der Oberpräſident, Frhr. v. Schorlemer, als Wo ber die Löſung der Frage erzielt wurde Es läßt ſichunverändert angenommen. Nach der Vorlage ſoll derAbgeſandter des Kaiſers t nicht ſo taktlos ſei g e r annehmen daß der Staat die LandarbeiterAnſtedlung ſelbſt

e n en Zehnſtundentä für Arbeiterinnen im Jahre in di n wiwerde, mit ſeiner Miſſt d litt Rebe t n g m gahre nicht in die Hand nehmen wird. Vielmehr wird beabſichtigt.nd en e en politiſchen Nebenzwech I eintreten. Das Zenkrum beantragt ſofortiges Siedlungsgeſellſchaften mitſtagatlicher Unter
zu verbinden, eine Einwirkung des Papſtes auf das Infrafttreten, außerdem eine Verkürzung des Maximal Kützung, wie ſehen Oſtpreußen, Pommern und
Zentrum anzuregen. „Aber ſelbſt wenn es verſucht arbeitstages für Frauen auf neun Stunden an den Hannover beſtehen, auch für andere Provinzen ins Leben
werden ſollte“ fuhr Schaedler fort, würd J S r zu ruſen, und dieſen ſo ausgiebige Staatsbeihilfen zu ge

o 9 err a r fort, ürde er V b d von Sonn t d Feſtt gen Eir Antra a.jedenfalls dieſelbe Antwort erhalten, die ein anderer orabenden von Sonn und Feſttagen. Ein Antrag währen, daß ſte init Hilfe der Kreiſe die Anſiedlung land
halt d icht l c s in R der Sozialdemokraten verlangt den achtſtündigen wirtſchaftlicher Arbeiter durchführen können. Von einer

erhalten, der vor nicht langer Zeit e enfalls in Rom Arxbeitstag für die Arbeikerinnen unter Berufung Arbetteranſtedlung auf den königlichen Domänen, wie ſle
geweſen iſt. Näheres iſt autkhenliſch zu erfahren beim darauf daß die nicht durch Schutzzoll geſchützte eng wiederholt vom Landtage angeregt worden iſt, um eine

Fürſten Reichskanzler jerauf antwortet die „Nord e e e vorbildliche Norm ſür die Tätigkeit von Kreiſen und
zler. ierauf a ortet die „Nor 1 den N ſt zent hab Auf ddeutſche Allg Zig. Wenn damit gemeint ſein ſoll iſche Spinnerei den Heun undentag habe. er Privaten zu ſchaffen, dürfte vorläuftg auch Abſtand ge

der Reiche e habe beiſe 9 in anderen Seite wünſchte ein nationalliberaler Antrag nommen iverden, da die „Sparſamkeitsrückſichten“ des
er Reichskanzler habe bei ſeinem Beſuch in Rom ine gewiſſe Verfügungsfreiheit der Arbeitgeber, indem en Etats die Einſtellung von Mitteln nicht geſtatten

den Papſt oder die Kurie zu einer Einwirkung auf das n ähnli i hei Fckereinen Für den Bereich der Anſiedlungskommiſſton dürſte die
in ähnlicher Weiſe wie bei der Bäckereiverordnung an J lge der Arbeiter Anſtedlung bald nach dem ſſen gut

entrum veranlaſſen woll wäre das in jeder F 3 ne Sechziaſtunded Gegen c e W h e ne Stelle des Zehnſtundentages eine Sechzigſtundenwoche ſammentreffen der Kommiſſion zum Gegenſtand eingehender
mit der Höchſtarbeitszeit von elf Stunden am Tage Beratungen gemacht werden.

Dberpräſidenten Hrhen. v. Schorlemer mit politiſchen ngeſührt werden ſoll. Dieſer Antrag wird be
Nebenzwecken in Verbindung zu bringen, war in ernſten nr ründet mit der Verſchiedenheit der Anſprüche v epolikiſchen Kreiſen niemanden eingefallen. Die Re. e die Arbeitsleiſtung. Du e eben ren und Am egend.

en en e en e ſo die Vertreter der Regierung, wenden ſich FHalle, 29. Okt. Auf den Werken der Bruck
e Her erf leere Antrag Der Vertreter der Zentruns zorfer Bagger Geſellſchaft entgleiſte geſtern morgenheit bezieht, Reutralität bewahre. gewerkſchaft hielt den Achtſtundentag für zurzeit un et dichtem Nebel ein mit zwei Maſchinen beſpannter

(Jn Marburg) wurde dem von der Regierun h e r e Kippkorenzug, wobei einige Wagen umnſtürzten.
bekanntlich gemaßtegelten Profeſſor Dr Ware anderen bürgerlichen Parteien entſchieden abgelehnt. Dabei wurde in Arbeiter auf der Stelle getoret
Schücking beim Beginn ſeiner Vorleſun en über Der Antrag der Nativnaltiberaten, betreffend den und zwei ſehr ſchwer verletzt, ſo daß an ihrem
preußiſches und de es Verfaſſun ehe eine Maximalarbeitstag der Arbeiterinnen, Aufkommen gezweifelt werden muß

große ſt mentiſche Oeten dar hen ihn ſeine wurde zurückgezogen. Die Regierungsvorlage wurde W aumburg, t Der beim Okonom
Hörer mit langanhaltendem e nur durch Annahine des Jatrums entrages geändert, Kaſch beſchäftigte Geſchirrführer Sperh ake wurde
pfingen. Auf dem Pult das mit Girlanden geſchmückt der eine neunſtündige Hochſtarbeitszeit an den Vor Heiin Rübenſahren auf dem Felde von ſeinem eigenen
war lag ein großes Bukett. In einer kur en An rache e e ſeſtlezt. Fir die Geſchirr b erfahren und war ſofort tot h
e e e e er inſtandige ſcheesleben, 290. Akt. In Klärbaſſin derel e en Mittagspauſe vorgeſchrieben. Ein Zentrums Zfckerfabrik auf dem Seegraben iſt der 5 jährige Sohn

ankrag, der ſie um eine halbe Stunde verlängern des Roßſchlächters Krappe ertrunkenParlame wollte wurde lebhaft bekämpft und dann zurückgezogen. Bebra, 28 Dtt m von Gbttingen kommender
Abgesrdnetenhans. (Sitzung vom 28. Okt) Im Eine eingehende Erörterung veranlaßte die Wochne Zug fuhr heute gegen 3 Uhr früh auf dem hieſigen

Abgeordnetenhauſe kam in der Sihung am Mittwoch die rin nenfürſorge. Den weitgehendſten Antrag Bahn et za mnenge SilterzLehrerbeſoldungsvorlage zur Debatte Als erſt S die fur die Wöchnert Bahnhofe auf einen zuſammengeſtellten Güterzug.
e erree e r n n erſter ſtellen die Sozialdemokraten ie für die Wöchnerinnen Jwanzig Wagen wurden beſch d igt. Der Material
ſeine Partei keine Luſt bare die ne e Beſchäftigungsverbot während ſechs Wochen a ſchaden iſt bedeutend
weiter Klaſſe machen zu laſſen und daß ſie Heshalb ein und ſechs Wochen nach der Niederkunft verlangen ob urg, 29. Okt. Hier wurde geſtern eine
Einheitsgehalt für Lehrer in der Stadt und auf dem Lande unter Offenhaltung der Arbeitsſtelle. Ein Antrag des Geſellſch aſt m b H behufs Errichtung eines neuen
verlange. Auch der Zentrumsredner Dr. Glattfelter Zentrums fordert die Nichtbeſchäftigung der Wöchne Bat S c a bei Koburg zur erforderte möglichſte Beſeitigung der Verſchiedenheiten in der rin z in Wog Bades in Colberg bei Koburg zur Ausmißung der
Lehrerbeſoldung und trat für Beſſerſtellung der Lehrerinnen m während e ganzen acht Wochen vor und nach dortigen neuerbohrten Mineral Thermal Quelle ins

ein. en der Nationalliberalen gab der Abg. Schiffer n ne r e Leben geruſenam Beginn ſeiner Rede die Erklärung ab daß ſeine poli ſtelle ſoll an den Ausweis ge nüpft ſein, daß ſeit der en n 29 Ofr J 5tiſchen Freunde grundſätzlich eine Gleichſtellung ſilet Niederkunft wenigſtens ſechs Wochen verfloſſen ſind. e ſag Oit. Jn Herleshauſen wurde
Lehrer für geboten halten, was auf der Rechten Befriedigung Für dieſen Antra ſpricht ſich auch der Vertreter der der Arbeiter Wilhelm Hofmann. beim Kiesverladen
erregte Allein er ſchränkte weiterhin dieſe prinzipielle e e durch Zurückfallen der Seitenwand eines Wagens er
Kundgebung weſentlich ein, indem er nachzitweiſen ſuchte reiſinnigen aus der e Anderung des ſchlagen.S en e e e e e e dahin e n die T Wernigerode, 28. Okt. Am Nachmittag

n m 3 d e e Je e S 5gung e ſederkunſt als Krankheit gelten ſoll, die den Unter gegen 4 Uhr unternahmen die höchſten Herrſchaften
wünſchenswert bezeichnete der Redner auch die Gleich t a a im Beliebſtellung der Lehrer mit den Sekretären, die dem Staat ſtütungsanſpruch ſichert, während es jest im Belieben mit einigen Gäſten in drei Vierſpännern eine vom
allerdings eine Mehrbelaſtung von 70 Millionen Mark der Krankenkaſſe ſteht die Unterſtützung zu gewähren prächtigſten Wetter begünſtigte Spazierfahrt durch
auferlegen würde, was wohl nicht angängig ſei. Dies oder nicht. Der Zentrumsantrag wird angenommen. die Stadt nach dem Kloſter Orübeck Jm erſten Wagen
betonte auch Miniſterialdirektor Schwartzkoff, der dann Der Geſehentwurf über den Verkehr n der Kanf das n c deng der Regierung beſtimmt erklärt, daß die Regierung mit Kraftfahrzeugen iſt dem Reichstag nunmehr gen der Jan e Fürſtenpagr uns der

yrzeug t ne Fürſt zu Caſtell-Caſtell. Auf der ganzen Fahrt
weitere Mittel als die in der Vorlage vorgeſehenen, nicht Soweir r t ſpricht die VorZur Verfügung habe. Zu der Anregung wegen Schaffung zugegangen. Soweit wir ſehen, entſpricht die Vor hiſdete eine große Menſchenmenge Spaliec, die dem
von Beſoldungskaſſen könne die Regierung erſt Stellung lage in allen weſentlichen Teilen dem im Frühjahr Haſſer, de 3 ne S S der ſehr v igt ausſah und mennehmen, wenn ſpesielle Anträge darüber vorliegen. Frhr. veröffentlichten vorläufigen Entwurf. Abgeſehen von des e re en ne S So

v. Zedlitz (ftk) entwickelte wieder ſeinen ſattſam bekannten einer Rei klioneller Verbeſſ iſt vor r er 5Alkraagrariſchen Standpunkt in der Lehrerfrage. Am einer Reihe redaktioneller Verbeſſerungen iſt vor allem fürſtliche Gymnaſium hatte mit ſeiner Muſikkapelle
(äebſten würde er ja die Landlehrer im Gehalt höher ſtellen die ſachliche Anderung hervorzuheben, daß nach 9 6 uf dem Schloßhof Aufſkellung genommen. Jm Kloſter
als die ſtädtiſchen, weil ihre Aufgabe ſchwieriger ſei, und der Erſatzpflichtige im Falle der Sachbeſchädigung Drübeck nahmen die Herr haſten bei der neue Abtiſſin
nur ſeinem beſonderen Entgegenkommen iſt es zu danken, bis zum Höchſtbetrag von 10000 Mark haftet. Graf 9 m e edaß er i der völligen Gleichſtellung der kann S c e h Gräfin Magdalene, den Tee ein und beſichtigenaß er ſis m v 8 udlichen Der vorläufige Entwurf hatte nur 5000 Mark feſt rmit den ſtädtiſchen Lehrern begnügt. Weiter trat er für e 9 e darauf die Kloſterräume. Um 6 Uhr wurde auf
Sründung von Zweckverhänden ein die dann einesſteigerung i wollen. en Schloß die Kaiſerſtandarte nach der Rückkehr der
Ser Gehaltsſätze ermöglichen würden. Zumschluſſe fang e e e höchſten Herrſchaften wieder gehißt Abends 8 UhrCaſſel (Frſ. Vpt.) zu Wort, der auf Grund ſeiner genauen V R rsel lich n S J e e dKenntnis der einſchlägigen Fragen in klaren, eindringlichen Hilns t 1CHeSe fand große Galata fel ſtatt, zu der zahlreiche Ein
Worten die Anſchauungen der Freiſinnigen präziſierte. Er ber unſern Handelsvertrag mit Sſter- ladungen ergangen waren. Der Kaiſer ſaß zwiſchen
e e e daß W e See e e ſchreibt die Handelskammer zu Kaſſel wenig der Abtiſſin und der Fürſtin zu Stolberg, der Fürſt
porlage geſchaffene Be chränkung der Selbſtverwaltung der chmeichelhafte Worte in ihrein letzter Jahresbericht bei wiſche er Tiellin Cultell Caſtell a der GräfStädte eine ſchwere Gefährdung der gitten Entwicklung der Erörterung der Lage in et Eiſen nd Stahlwaren en r Jſtin Caſtell Caſtell und der rüf
Volksſchule bedeute. Die Verhinderung aller Verbeſſerungen fabrikation Die Folgen der neuen Handelsverträge ſind Konſtantin Der Kaiſer verlieh dem Bruder de
fär die Zukunſt müſſe Verdroſſenheit unter der Lehrerſchaft für die in Frage kommenden Waren bisher in Hſterreich Fürſten, Prinzen Hermann, den Kronenorden 2. Klaſſe,

e
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dem Kgl. Landrat Freiherrn von Spitzemberg, dem
Konſiſtorialrat Rathmann und dem Kammerrat Brandt
den Roten Adlerorden 4. Klaſſe.

Eisleben, 29. Okt. Auf dem Klothildenſchacht
würde am vergangenen Sonnabend der Häuer Paul
Böhme durch nie d ergehendes Geſtein ſchwer
verletzt. Er iſt heute morgen ſeinen Verletzungen im
Krankenhauſe erlegen.

FMagdeburg, 29. Okt. Es iſt nunmehr ge
lungen, die Perſönlichkeit des einen Täters, der
verhaftet wurde, feſtzuſtellen. Es iſt dies der im Jahre
1886 in Berlin geborene „Architekt“* Erwin Nikter,
der in Berlin bei ſeiner Mutter wohnte. Er hat ſich
init dem Architektenberuf nur ſehr wenig befaßt, die
meiſte Zeit war er für ein Detektivinſtitut tätig. Sein
Genoſſe, der den tödlichen Schuß auf den Apotheker
abgegeben hat, iſt noch nicht ermittelt. Am Dienstag
nachmittag wurde die Ehefrau Kroll von einer
Kraftdroſchke überfahren und ſo ſchwer ver
ketzt, daß ſie 2 Stunden danach im Krankenhauſe
ſtarb. Eine Proteſtverſammlung der
Arbeiter im Baugewerbe beſchloß durch Annahme
einer längeren Reſolution, ſich beim Juſtizminiſter
wegen der Inangriffnahme eines Neubaues am hieſigen
Juſtizpahaſt zu beſchweren, weil trotz herrſchender
großer Arbeitsloſigkeit Gefangene die Bauarbeiten
ausführten. Der Proteſt ſoll auch einigen Landtags
abgeordneten überſandt werden.

F. Tangermünde, 28. Okt. Beſtien in
Menſchengeſtalt. Bei der Obduktion der Leiche
des vor einigen Tagen auf der Dorfſtraße in Hämerten
erſtochenen Arbeiters Schütze aus Schönhauſen ſtellte
ſich heraus, daß dieſem nicht weniger als 50 Meſſer
ſtüche von den drei Knechten beigebracht worden
waren. Außerdem hatten die entmenſchten Kerle, die
nur aus Freude an Rohheiten gehandelt, dem Unglück
lichen ſämtliche Zähne eingeſchlagen und die Naſe
teilweiſe abgeſchnitten.

eipelg, 29. Okt. Am lter SaaleKänal und Hafen. Die L. N. N. ſchreiben Wer
zurzeit bei dem ſchönen Herbſtwetter einen Spazier
gang hinaus auf die Lützener Straße unternimmt, der
wird erſtaunen über die Bodenveränderungen und
Bodenbewegungen, die ſich an der Stadtgrenze, dort,
wo mit dieſer die Schönauer und Rückmarsdorfer
Fluren zuſammenſtoßen, infolgte des projektierten
Kanal Und Hafenbaues vollziehen. Nach Norden
und Nordweſten zu von der Lützner Straße aus, unter
welcher der Kanal von Plagwitz Lindenau kommend,
hindurchführt, dehnt ſich der ſogenannte Vorhafen in
ganz bedeutenden Abmeſſungen aus. In Rückſicht

auf die großen induſtriellen Anlagen in den weſtlichen
Stadkteilen und deren weitere Ausbreitung hatte man

anfangs das Querprofil dieſes Hafens auf 70 Meter
bei einer Länge von 300 Metern angenommen, deſſen
weſtliches Ufer aus einer bis etwas über Hochwaſſer
höhe aufgeführten Kaimauer, das öſtliche aber aus
Böſchungen beſtehen ſoll. Dieſe Hafendimenſionen
ſind zurzeit um das Vierfache überſchritten, die Breite
des Hafens dürfte jetzt ſchon 300 Meter, die Länge
mehr als einen Kilometer ausmachen. Zur Be
wältigung der Arbeiten für Ausſchachtungen des
Kanals und ſeines Hafens reichen Menſchenkräfte
allein nicht mehr aus, rieſige Dampfbagger heben die
Erdmaſſen empor, elektriſch betriebene Eiſenbahnzüge

von 10 bis 20 Loris befördern die gewonnenen Sand
mengen an Ort und Stelle zur Verſendung bezw. auch
an das Leipziger Mörtelwerk, von dem aus ſie zu
Mörtel verarbeitet bei allen großen Bauten Leipzigs
(GBahnhofsbau, Neues Stadthaus) als beſtes Binde
mittel Verwendung finden. Freilich das Terrain im
Weſten wird durch den Kanal ſehr zerriſſen, und es iſt

nur zu hoffen, daß derſelbe nicht ein Torſo bleibt.
Jedenfalls aber wird eine Beſichtigung dieſer Anlagen,
die von der Lützener Straße bis zum Schönau
Leutzſcher Komnunikationswege reichen und von da
nach Rückmarsdorf ſich wenden, für jedermann von
hohem Intereſſe ſein.

Dresden, 29. Okt. Der ſächſiſche Kammerherr
von Arnim auf Hennersdorf bei Kamenz, der am
Sonnabend bei einer Hofjagd in Anweſenheit des
Königs Friedrich Auguſt von Sachſen auf dem
Wermsdorfer Revier von einem anderen Kammerherrn
einen Schuß in die Schulter erhielt, iſt geſtern in der
Dresdner Diakoniſſenanſtalt ſeinen Verletzungen er
legen. Ein Schrotſchuß war ihm durch die linke
Lunge gegangen. Kammerherr v. Arnim hat ein Alter

von 47 Jahren erreicht. Der Schüßtze, der den
Kammerherrn v. Arnim tödlich verw undete, iſt
der preußiſche Rittergutsbeſitzer Graf Zech, der im
Winter in Dresden lebt. Es trifft ihn dem Ver
nehmen nach kein Verſchulden.

Cokalnach richten.
Merſeburg den 30 Oktober 1808

I Der Geſangverein „Liedertafel“ veranſtaltete
an Mittwoch im „Tivoli“ ſeine erſte dieswinterliche,
gut beſuchte Abendunterhaltung. Das intereſſante
Programm wurde von unſerer Stadtkapelle mit der
„Freiſchütz Ouvertüre von C. M. v. Weber erfnet

Die klare, duftige Muſik, die anfangs in der einfachen
Weiſe der Hörner die Waldesruhe ſchildert, dann in
erregtere, unheilverkündende Harmonien übergeht und
zuletzt mit einem Jubellied über das angebrochene
Glück ausklingt, wurde unter der umſichtigen Direktion
des Herrn Muſikdirektor Hertel in muſterhafter
Weiſe durchgeführt, ſodaß die Kapelle reichen Beifall
erntete. Das Gleiche gilt von der von dem Herrn
Konzertmeiſter Schwieder vorgetragenen Trouba
dourFantaſie für Violine Solo von Allard, in welcher
der junge Künſtler eine ſeelenvolle Kantilene, Gläkte
des Spiels, reife Technik und elegante Bogenführung
dokumentierte, während das Orcheſter in dezenter Weiſe
die Begleitung ausführte. Auch mit den prächtigen
Szenen aus „Lohengrin“ von R. Wagner, den „Ball
träumereien“ von Komzack, einem flüfſigen Walzer von
Strauß und dem Divertiſſement aus der „Dollarprin
zeſſin von Leo Fall hatte die Kapelle viel Erfolg.
Die erſten Männerchöre „Margret am Tore“ von
JenſenLöwenſtamm, „Regen und Sonne von A.
Becker und das „Wanderlied“ von R. Schumann
Weinwurm wurden mit Orcheſ terbegleitung ausgeführt.
Der kräftige, geſunde Zug, der durch alle drei Chöre
hindurchgeht, wurde mit ſympathiſcher Energie zur
Geltung gebracht, und die Wirkung war dement
ſprechend. Die Sopranlieder „Jm Lenz“ von Cor
nelius, „Geht leiſe!“ von Lewin und „Strampelchen“
von Willy Herrmann, geſungen von Frau Leberl,
kamen, vermöge der ſtarken Empfindung, der vollendeten
Technik und des kriſtallklaren Organs der Soliſtin zu
vollſter Geltung, ſodaß langanhaltender Beifall die
Spenderin der Liederperlen lohnte. In den Männer
chören mit Sopranſoli, dem zartmelodiſchen „Herbſt
lied“ von Zenger und dem romantiſchen Chor „Feld
einwärts flog ein Vögelein von K. Bieber, verſchmolzen
Soliſten und Chor zu einem klangſchönen, dynamiſch
fein ſchattierten Ganzen. Den Schluß der Darbietun
gen bildete die Aufführung des Schwankes Der
Hypnotiſeur“ von Theodor Artopé. Das freie, ſichere
Zuſammenwirken der Mitſpielenden, die alle Effekte
des Stückes trefflich herauszuarbeiten wußten, ſicherte
dem unterhaltenden Einakter in dem alle Jrrungen und
Wirrungen ſich zuletzt zur Befriedigung aller löſen,
eine ausgezeichnete Wirkung und den Mitwirkenden
reichen Beifall. Den Schluß des wohlgelungenen
Abends bildete der übliche Ball.

Der hieſige Haus und Grundbeſitzer
Verein hatte am Mittwoch nachmittag einen Aus
flug nach Groß Kayna arrangiert, woſelbſt dem in der
Nähe befindlichen umfangreichen Kohlenwerk
„Michel“ ein Beſuch abgeſtattet werden ſollte. Die
Beteiligung an der Fahrt war eine zahlreiche ſogar
einige Damen hatte das prächtige Welter verlockt, die
Exkurſion mitzumachen. Die Ankunft in Frankleben
erfolgte kurz vor 2 Uhr, von wo aus der Marſch nach
dem Kohlenwerk ohne Aufenthalt angetreten wurde
Schon nach 25 Minuten war das Ziel erreicht. Auf
einem etwa 150 Morgen umfaſſenden Terrain iſt hier
in kürzer Zeit eine großartige induſtrielle Anlage ent
ſtanden. Rieſige Fabrikgebäude, auf der einen Seite
flankiert von einem mächtigen Schornſtein, der in
halber Höhe ein Waſſerbaſſin trägt, auf der anderen
Seite begrenzt von freundlichen völlig frei ſtehenden
Wohngebäuden für Beamte und Arbeiter, feſſeln zuerſt
das Intereſſe des Ankömmlings. Bald übernahm in
zuvorkommender Weiſe Herr Ingenieur Keil von der
Grubenverwaltung Michel“ die Führung und gab
zunächſt am Rande der 40 bis 50 Meter tiefen Grube
wertvolle Erläuterungen über die Lagerung der Braun
kohle, die im Geiſeltale ihre größte Mächtigkeit er
reicht und von da aus allmählich nach beiden Seiten hin
abflacht, um auf der Höhe bei Groß Kayna ganz zu
verſchwinden, ſchilderte dann die Schwierigkeiten, welche
das reichlich vorhandene Grundwaſſer den Arbeiten in der
Tiefe bereitet und machte die Beſucher mit demErdbagger

und ſeiner Betriebsweiſe bekannt. Von hier ging es
auf einer Brückenbahn, die mit 4 Gleiſen für Kohlen
förderwagen belegt iſt, von denen vorläufig 2 Gleiſe
in Benutzung ſind, nach den oberen Fabrikräumen, wo
die aus der Grube mittelſt rotierender endloſer Kette
emporgezogenen gefüllten Kohlenwagen durch Um
kippen entleert und hierauf der Kette zur Be
förderung in die Grube wieder angehängt werden.
Weiterhin nahmen die Beſucher die maſchinellen
Einrichtungen, welche zur Bearbeitung der Braun
kohle und ihrer Vorbereitung zur Brikettfabrikation
vorhanden ſind, in Augenſchein. Vieles mußte natür
lich der Vortrag des Herrn Keil ergänzen, denn die
innere Einrichtung der Walzwerke und Elevatoren, der
großen Trockenzylinder und der Dampfpreſſen ſelbſt läßt
ſich von außen nicht erkennen. Was ſich aber ſonſt noch
den Blicken bot, erregte das höchſte Intereſſe der Merſe
burger Gäſte und es gewann wohl jeder die Uberzeu
gung, daß hier eine Anlage geſchaffen worden iſt, die an
Vollkommenheit ihresgleichen ſucht. Was die Leiſtungs
fähigkeit des Werkes anbetrifft, wurde mitgeteilt, daß
zunächſt 5 Brikettpreſſen in Tätigkeit ſind, die täglich
15 Eiſenbahnwagen voll Briketts liefern, daß dieſe
Tätigkeit aber in einiger Zeit verdreifacht werden ſoll.
Jm Maſchinenhanſe nahmen die Merſeburger dann
noch zwei Dampfmaſchinen von je 750 Pferdekräften

in Augenſchein, die nur abwechſelnd arbeiten, da zurzeit
für den ganzen Betrieb, der faſt durchweg elektriſch
eingerichtet iſt, nur 350 Pferdekräfte gebraucht werden.
Den Schluß bildete die Beſichtigung des Speiſe
zimmers, der Waſch und Baderäume für Arbeiter und
Beamte, ſowie der höchſt ſauberen Kantine, wo die
Gewerkſchaft ihrem Beſuch noch einen friſchen Trunk
Bergerſchen Bieres kredenzte. Uberraſcht von ſo viel
liebenswürdigem Entgegenkommen ſprach der Vorſtand
ſeinen herzlichen Dank im Namen des Vereins aus und
ſo ſchieden die Merſeburger Haus und Grundbeſitzer
aus den gaſtlichen Räumen mit den beſten Wünſchen
für die weitere Entwickelung und das fernere Blühen
und Gedeihen der Gewerkſchaft „Michel“, um mit dem
6,32 Uhr abends von Frankleben abgehenden Zuge die
Heimfahrt anzutreten.

Einen bedenklichen Unfall erlitt am
Donnerstag vormittag hier der fünfj ä hrige Sohn
des Geſchirrführers Otto Rudolp h, Dom 14 wohn
haft. Der kleine Knabe ging, mit einem Handkorbe
in der Hand, die Burgſtraße entlang, rutſchte in der
Nähe der Stadtapotheke auf dem glatten Bordſtein des
Bürgerſteiges aus und ſtürzte auf den Fahrdamm, wo
ſich in dem gleichen Moment zwei Geſchirre begegneten
Der kleine R. geriet unter die Räder des einen Ge
ſchirres, eines Jauchenwagens, wobei der linke Fuß am
Knöchel überfahren wurde. Paſſanten ſprangen ſofort
hinzu und ſchafften den Verletzten aus ſeiner gefähr
lichen Lage vom Fahrdamm weg und darauf zu dem
praktiſchen Arzt Dr. Karow. Dieſer konſtatierte einen
komplizierten Bruch des linken Fußknöchels. Nach
Anlegung eines Verbandes wurde der Knabe nach der
elterlichen Wohnung transportiert.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
S Creypau, 28. Okt. Ein bisher un auf

geklärter Diebſtahl iſt hier am letzten Sonntag
bei einem Vergnügen des Geſellſchaftsvereins „Ein
tracht“ ausgeführt worden. Einen Mitgliede, dem
Landwirt H. war plötzlich während des Vergnügens
ſeine Taſchenuhr im Werte von 40 Mk. verſchwunden,
ohne daß er es bemerkt hatte. Da von den Teil
nehmern des Vergnügens nicht gut jemand in Verdacht
kommen kann, ſo iſt man über die Perſon des Diebes
noch völlig im Unklaren.

8Fährendorf, 28. Okt. Bei der letzten Treib
ja g d würden in hieſiger Flur 113 Haſen und einige
Hühner erlegt.

8 Schafſtädt, 28. Okt. Der hieſige Gaſthof
„Prinz von Preußen“ iſt am 1. Oktober abermals
käuflich in andere Hände übergegangen. Der jetzige
Beſitzer iſt Herr Gaſtwirt Franz Bauer aus Halle a. S.
Am vergangenen Freitag hatte Herr Gaſtwirt
Rich. Schumann aus Ober-Eichſtädt das ſeltene
Glück, einen prachtvollen Seeadler mit einer Flügel
ſpantiweite von 1,65 Meter zu erlegen.

SLützen, 28. Okt. Die Guſtav Adolfs-
Kapelle, die im vorigen Jahre um dieſe Zeit ein
geweiht wurde, aber keinen inneren Schmuck beſaß, er
hält zum 6. November, dem ſchwediſchen Nationaltag,
ein Altarbild von hohem, künſtleriſchem Wert. Das
Bild wurde von Frau Konſul Ekman geſtiftet und in
Stockholm hergeſtellt. Die Mitte des dreiteiligen
Bildwerks nehmen Engelsköpfe ein, unter denen das
Schlachtfeld von Lützen hervorſchimmert. Umgeben
wird dieſe Mittelpartie von künſtleriſch ausgeſührter
Bildhauerarbeit, die nach Zeichnungen des Architekten
der Kapelle, L. Wahlberg, hergeſtellt iſt. Die Seiten
bilder ſtellen Guſtav Adolf und Martin Luther dar.
Sie ſtammen ebenſo wie das Mittelbild, unter dem
der erſte Vers des Kampfgeſanges Guſtav Adolfs
„Verzage nicht, du kleines Häuflein“, ſteht, von Olle
Hiortzberg, einem der bemerkenswerteſten jüngeren
Maler Schwedens.

8Groß-Corbetha, 29. Okt. Verunglückt
iſt geſtern morgen 27 Uhr die Ehefrau des Strecken
wärters Hentſchler von hier. Veim Paſſieren des
Schienenſtranges ſcheute das Pferd des leeren Rüben
wagens, auf dem Frau H. mit noch zwei anderen
Frauen ſtand, ans geringfügiger Urſache Durch den
unerwarteten Ruck fiel Frau H. und eine Magd
vom Wagen. Während die Magd mit dem Schreck
davon kam, gingen die Räder über die Bruſt der
Frau H. Schwerverletzt wurde ſie nach Hauſe
gefahren.

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 90. Oktober 1888, iſt der be

rühmte franzöſiſche Staatsmann und glühende Patriot
Leon Gambetta geboren. Der entſchiedenſte Gegner
Napoleons und gegen dieſen bereits öffentlich auftretend,
als der Kaiſer noch die Macht hatte, trat er nach den
Sturze des Kaiſerreichs in den politiſchen Vordergrund und
ſpielte bis zu ſeinem Tode in der Republik eine hervor
ragende Rolle; allerdings nahm ſein lange erwartetes ſo
genanntes „großes Miniſterium bereits nach wenigen
Monaten ein klägliches Ende. In der Geſchichte Frank
reichs wird ſein Name einen guten Klang behalten, nament
lich deshalb, weil er nach Sedan die Verteidigung organi
ſierte und bis zum Ende immer wieder Frankreich von der
deutſchen Jnvaſton zu befreien ſuchte. Obſchon er der
grimmigſte Feind Deutſchlands war, müſſen auch wir
ſeinen Patriotismus und ſeine Tatkraft anerkennen
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Wekterwarte.
30. Okt. Heiter, trocken, milde, ſtellenweiſe am

Morgen ſtark neblig. 31. Okt. Heiter, trocken, milde;
am Morgen an vielen Orten Nebel.

Gerichtsver handlungen
Kriegsgericht der 8. Diviſton. Halle,

28. Okt. Der Füſtlier Paul Keilholz von der 5. Kom
pagnie des Füſitlierregiments Nr. 36 in Merſeburg, aus
Hettſtedt gebürtig und von Beruf Poſtillon, hatte in der
Manöverzeit am 4. September gemeinſam mit einem
anderen Füſilier den Befehl erhalten, das Auf und Ab
laden des Gepäcks zu beſorgen. Da an dem Tage ſchlechtes
Wetter war, ſo ſuchten beide mit dem Verpacken möglichſt
ſchnell fertig zu werden. Bei einer Anzahl Gewehre, die
mit verladen werden ſollten, mußte vorher nachgeſehen
werden, ob ſie entladen ſeien. Bei dieſer Prüfung drückte
Keilholz ein Gewehr, das er irrtümlich für das ſeinige,
bereits entladene hielt, in unvorſichtiger Stellung ab.
Die in dem Gewehr befindliche Platzpatrone entlud ſich,
und der Schuß ging dicht an dem andern Füſilier vorbei.
Der Mündungsdeckel des Gewehrs flog ab und ſtreifte die
Lippen des Füſiliers. Die Verletzung war zum Glück nicht
beſonders gefährlich; immerhin war der Verwundete ge
nötigt, zehn Tage im Lazarett zuzubringen. Der Vorfall
hatte dem unvorſichtigen Schützen eine Anklage wegen
fahrläſſiger Körperverletzung in Verbindung mit unvor
ſichtiger Behandlung der Waffe zugezogen. Das Kriegs
gericht ſah den Fall milde an und erkannte auf drei
Tage Mittelarreſt. Beantragt waren fünf
Tage. Der Füſilier Albert Schei de vom
Füſilierregiment Nr. 36 war für Oktober 1907 zum
Militärdienſt ausgehoben worden, hatte aber die
Stellungsordre nicht befolgt. Er iſt Maler und ſtammt
aus dem Kreiſe Merſeburg. Vor der Stellung mißhandelte
er als Bahnarbeiter in Lützen einen Weichenſteller Aus
Furcht vor der zu erwartenden Strafe will er ſich nicht
geſtellt haben. Er iſt aber ſchon vielfach vorbeſtraft, u. a
wegen Diebſtahls mit einem Jahre ſechs Monaten Ge
fängnis. Scheide würde flüchtig und hielt ſich lange Zeit
unter falſchem Namen an verſchiedenen Orten auf. Jn
Ringelheim wurde er endlich von einem Gendarmen feſt
genommen. Vor dem Kriegsgericht behauptete er, er
würde gern Soldat geworden ſein und ſich nach Verlauf
von zwei Jahren freiwillig geſtellt haben, in der Erwartung,
daß dann ſeine Straftat gegen den Weichenſteller verjährt
ſein werde. Scheide iſt ſchon 27 Jahre alt; wegen ſeiner
zahlreichen Vorſtrafen hat er erſt ſehr ſpät zum Militär
ausgehoben werden können. Das Kriegsgericht nahm
nicht wie die Anklage Fahnenflucht, ſondern nur unerlaubte
Entfernung vom Truppenteil als vorliegend an und
erkannte dafür auf vier Monate Gefängnis.

Ein kraſſer Fall von unlauteren Wett-
bewerb. Jn wie ſkrupelloſer Weiſe manche Geſchäfts
leute den Fanatismus des Polentums für ihre
Zwecke auszubeuten ſuchen, lehrte eine Strafkammer
verhandlung in Halke gegen den 26jährigen Kaufmann
Otto Pannicke. Dieſer war früher in dem Verſand
geſchäft von Sukatſch in Halle angeſtellt geweſen, gründete
aber im Dezember vorigen Jahres ein eigenes Verſand
haus, und zwar ſpekulterte er, wie Sukatſch, namentlich

auf die polniſchen Arbeiter in den Provinzen Poſen,
Schleſien, Oſt und Weſtpreußen. Um Sukatſch, der von
Geburt Mähre iſt, die Kundſchaft abzutreiben, ſandte
er Geſchäftskataloge an die Polen, in denen er
ausführte, Sukatſch ſei gar kein Pole und führte zudem
ſchlechte Ware. Das Vorwort des Katalogs begann mit
folgenden charakteriſtiſchen Worten: „An meine geliebten
Brüder und Landsleutel! Seit mehr als 25 Jahren iſt es
das traurige Los der Polen, Galizier und anderer
Stammverwandten, die heimatliche Scholle verlaſſen und
unter Fremden, wie Deutſchen u. a., im Schweiße ihres
Angeſichts ihr ſaures Stück Brot verdienen zu müſſen.
Aber der Pole hat vor Gott die Pflicht, auch in der Fremde
am Polentum und am heiligen katholiſchen Glauben
feſtzuhalten. Er darf daher auch in der Fremde nur bei
Polen und Katholiken kaufen. Wer bei einem
Andersgläubigen als bei einem Katholiken und Polen
kauft, der zieht ſich den Zorn Gottes zu, uud zugleich
bereichert er die Fremden zu Schaden ſeiner eigenen
Landsleute. Noch einmal rufe ich Euch mit brüderlichem
Handſchlag zu: Ein Pole ſoll nur bei einem Polen kaufen
Das Jntereſſanteſte an dem Schriftſtück iſt nun, daß
Pannicke ſelbſt garnicht Pole und katholiſch iſt; er iſt
nicht einmal des Polniſchen kundig, hat den Katalog viel
mehr von einem Angeſtellten, dem Kaufmann Ryvbicki,
anfertigen laſſen. Sukatſch iſt durch den Angriff Pannickes
aufs empfindlichſte geſchädigt worden. Während er z. B.
unter den polniſchen Arbeitern der Provinz Sachſen früher

J jährlich für 20,000 Mark Waren umſeßtte, ging ſein Umſatz
S hernach auf 300 Mark herab. Der Staatsanwalt hielt
S ſowohl Pannicke wie den Mitangeklagten Rybickt der

Beleidigung und des Vergehens des unlauteren Wett
bewerbs für ſchuldig. Geldſtrafe ſei nicht am Platze,
ſondern eine empfindliche Freiheitsſtrafe, die man auf
3 Monate Gefängnis bemeſſen möge. Der Vertreter des
als Nebenkläger zugelaſſenen Sukatſch beantragte eine
Buße von 5000 Mark, wobei er unter anderm ausführte,
Pannicke habe aus ſchnöder Gewinnſucht ſein Deutſchtum
in ſchmählicher Weiſe verraten. Das Urteil lautete für

J beide Angeklagten auf je 1000 Mark Geldſtrafe oder
200 Tage Gefängnis und je 1000 Mark Buße.

Jn der Wilhelmshavener Werftbe
ſtechungsaffäre verurteilte das Landgericht Aurich

S den Werkmeiſter Falkenberg zu 1 Jahren, den Kaufmann
Kuhlmann zu 6, den Kaufmann Janſſen zu 2, den Kauf
mann Feiſchel zu 1 Monat Gefängnis. Die übrigen An
geklagten wurden freigeſprochen.

Urtell im Mordprozeß Filipſohn. Das
Offenburger Schwurgericht hat Mittwoch abend
nach nur eintägiger Verhandlung den kurländiſchen
Schneidergeſellen Auguſt Mickel Filipſohn, der am
15. Auguſt am Glaswaldſee im Schwarzwald den Leder
induſtriellen Eduard Emsheimer (Köln) aus dem
Hinterhalt erſchoß und dann beraubte, wegen
Mordes zum Tode verurteilt

Vermischtes.
Prinz Eitel Friedrich und ſeine Unter

offisere.) In der Villa Jngenheim veranſtaltete Prinz
EitelFriedrich, der bekanntlich am Geburtstage ſeiner
kaiſerlichen Mutter von der Führung der Leibkompagnie
des 1. Garde Regiments zu Fuß entbunden worden iſt, am
Dienstag für ſeine Unteroffiziere eine Abſchiedsfeier, an der
auch die Prinzeſſin Eitel- Friedrich und die Offiziere der
Leibkompagnie teilnahmen. Auf jedem Platz der reich
geſchmückten Feſttafel lag als Andenken eine Photographie
des Prinzen mit ſeiner eigenhändigen Unterſchriſt. In
einer Anſprache dankte Prinz Eitel Friedrich ſeinen Helfern
bei der ſchwierigen Kompagnieausbildung für ihre pflicht
getreue Mitarbeit und drückte die Hoffnung aus, daß die
Leibkompagnie ſtets auf der alten Höhe bleiben möge. Der
Feldwebel dankte im Namen der Unteroffiziere und Mann
ſchaften für das ſtets bewieſene Wohlwollen des prinzlichen
Führers. Die Feier dauerte in ungezwungener Gemüt
lichkeit bis Mitternacht.

Schweres Automobilunglück.) Die „Münch.
Ztg.“ meldet aus Traunſtein: Am Erlſtätter Berg fuhr
am Dienstag abend das Automobil des amerikaniſchen
Kapitäns Wiener die hohe Straßenböſchung hinab und
überſchlug ſich. Der Kapitän blieb unverletzt. Seine
Begleiterin, eine Rentiere aus Chile, ſowie der Chauffeur
ſind tot. Das Fahrzeug wurde ſtark beſchädigt.

Gufolge ünvorſichtigen Umgehens mit
einem Resoklver) erſchoß am Dienstag abend in einem
Duisburger Hotel ein Ingenieur den 20 jährigen Bank
volontär Referendar a. D. Dr. Brake. Der Ingenieur
wurde verhaftet

(Unfalleines japaniſchen Profeſſor s.) An
der tierärztlichen Hochſchule in Berlin iſt am Dienstag
abend der japaniſche Profeſſor der Chemie Hando Mafachika
aus Kanatawa ſchwer verunglückt. Der Genannte
wollte an der Hochſchule von dem Hinterperron eines
Straßenbahnwagens im Fahren abſpringen. Er kam dabei
zu Falle und geriet mit beiden Beinen unter den Vorder
perron des Anhängers. Obwohl er ohne Heben des Wagens
ſofort hervorgezogen werden konnte, hatte er doch ſchwere
Verletzungen erlitken.

Gerunglückter Dampfer.) Aus London,
29. Okt., wird gemeldet Der Damp fer „Yarmouth“
von der Great EaſternBahngeſellſchaft gilt für verloren.
An Bord befanden ſich 20 Mann Beſatzung. Der
„Harmouüth“ fuhr vorgeſtern morgen 10 Uhr von Hoek van
Holland nach London ab

Her Kronprinz als Erfinder.) Vom Kaiſer
verlautete jüngſt, er beſchäftigte ſich mit der Erfindung
einer neuen Bremsvorrichtung für Automobile jetzt iſt
auch der Kronprinz unter die Erfinder gegangen. Das
Reichspatentamt veröffentlicht folgende Patentanmeldung:
W. 30139744a Manſchettendoppelknöpfe mit zwei
Hſenknöpfen. Wilhelm, Kronprinz des Deutſchen Reiches
und von Preußen. Potzdam 11. 7. 08

Ein Eiſenbahnunfall,) der leicht ſchlimme
Folgen hätte nach ſich ziehen können, ereignete ſich bei dem
Schnellzug Berlin Kopen hagen in Oreshoved
(Dänemark). Jnſolge der Schienenglätte konnte der Zug
nicht zum Stehen gebracht werden. Die Maſchine über
fuhr den Prellbock und fuhr in die See Nur dadurch,
daß die Koppelung in dieſem Augenblick riß, blieben die
nachfolgenden Wagen auf dem Lande, hart am See, ſtehen,
Der Heizer rettete ſich durch Abſpringen, während der
Lokomotivführer mit ins Waſſer geriſſen, aber durch
re Rettungsring und hilfreiche Mannſchaften gerettet
wurde.

Setzerausſtand in Konſtantinopel.) Die
Setzer der türkiſchen Blätter erklärten, wegen des Bairam
feſtes am Donnerstag und Freitag n cht arbeiten zu
wollen.

(Ausſchreitungen ungariſcher Arbeiter.)
Auf dem Dominium Damsdorf bei Striegau in Schleſien
kam es wegen eines geringfügigen Wortſtreites zwiſchen
einem ungariſchen und einem Deutſchen Arbeiter zu
folgenſchweren Ausſchreitungen. Zahlreiche
auf dem Dominium beſchäftigte ungariſche Arbeiter be
waffneten ſich mit Schaufeln und Düngergabeln und
drangen in geſchloſſenen Haufen auf die Wirtſchaſtsbeamten
und deutſchen Arbeiter ein. Alles, was ihnen in den Weg
kam, wurde niedergemetzelt. Die Zahl der Ver
letzten iſt ganz bedeutend beiſechs deutſchen Arbeitern
mußten Arzte klaffende Wunden vernähen. Unter den
Schwerverletzten befinden ſich auch der Wirtſchaftsaſſiſtent
Fuhrmann und Wirtſchaftsvogt Pfeiffer. Ein ſchwerver
letzter Pferdeknecht Fichtner wird wohl kaum mit dem
Leben davonkommen. Bisher wurden vier der Ungarn
verhaftet.

Gn dem Befinden des Fürſten Eulenburg)
iſt, wie die „Zentr.Korr.“ wiſſen will, eine Beſſerung in
der letzten Zeit nicht zu verzeichnen geweſen. Zwar hat,
wie man der Korreſpondenz aus der Umgebung des Er
krankten mitteilt, die nervöſe Unruhe, die der Unterſuchnngs
haft an den Tag legte, in der privaten Pflege natürlich ab
genommen, doch iſt das übel ſelbſt kaum geändert. Der
Kranke leidet nach wie vor an heftigen Schmerzen, die
gerade bei jedem Witterungsumſchlag bedeutend ſind.

Diebſtahl einer Kirchengkocke) Jn der

glocke im Gewicht von 2—3 Zentnern geſtohlen. Die
zerſchlagene Glocke wurde bei einen Althändler in
Lügingshauſen ermittelt. Der Althändler wurde
verhaftet

Fünf Opfer des Hochbahnunglückes in
Berlin) liegen z. Zt. noch im Krankenhauſe Urban. Die
Anſtalt nahm an dem verhängnisvollen 26. September
18 Verunglückte auf. Drei davon ſtarben und fünf wurden
nach und nach entlaſſen

Eine anfregende Szene) ſpielte ſich am
Dienstag in Berlin in der Uſedomſtraße 16 ab. Mit
vieler Mühe gelang es, 2 Kinder vom Erſtickungstode
zu retten. Die Frau des Arbeiters Adler hatte ſte, um
einzukaufen, allein gelaſſen. Bei der Heimkehr war die
Wohnung verqualmt. Erſt nach längeren Suchen fand
man die Kleinen bewußtlos vor. Ein herbeigerufener
Arzt half das Schlimmſte zu verhüten. Der Brand wurde
durch die Feuerwehr gelöſcht.

Große Feuersbrunſt.) Eine durch elektriſchen
Kurzſchluß verurſachte Feuersbrunſt äſcherte eine Anzahl
Regierungsgebäude ein. Der Schaden wird auf
zwei Millionen Mark geſckätzt.

(Spanien in Schnee und Eis.) In ganz Spanfen
herrſcht furchtbares Unwetter. Während gewöhnlich
um dieſe Jahreszeit in ganz Spanien das prächtigſte
Wetter iſt, iſt in dieſem Jahr ſtrenger Froſt und Schneefall
eingetreten. Auch Calabrien, das ſonſt Revieraklima
hat, iſt nicht verſchont geblieben. Jn Berga und Figols
in der Provinz Barcelona ſoll 50 Zentimeter hoher Schnee
liegen, die Feſtlichkeiten zum Empfang des Königspaares
ſind durch das Unwetter geſtört.

(Der beſtohlene Dieb.) Als reuiger Sünder iſt
der Kaufmann Paul Roocke nach Berlin zurückgekehrt.
Der etwa 26 Jahre alte Mann wohnte in der Kaiſer
FriedrichStraße 171 zu Rixdorf und leitete die Filiale
eines großen Geſchäfts. Trotz ſeiner Verheiratung lebte
er ſehr ausſchweifend. Vor drei Wochen entnahm er der
Geſchäftskaſſe 7000 M. und verſchwand damit. Zunächſt
fuhr er nach Amſterdam. Nachdem er dort ein Weilchen
in dulei jubilo gelebt hatte ſehte er die Reiſe nach Paris
fort, wo ihm in lockerer Geſellſchaft 3000 M. geſtohlen
wurden. Mittellos kehrte er jetzt nach Berlin zurück und
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Neueste Nachrichten.
Serafevo, 29. Okt. Die im Sandſchak Novi

bazar ſtationierten öſterreichiſchen Truppen ſind geſtern
früh von Plevlje abmarſchiert; das Sandſchak iſt mit
dem geſtrigen Tage vollſtändig geräumt. Jm
Offizierkaſino zu Plevlje fand am Abend vorher ein Ab
chiedsbankett ſtatt, an dem alle türkiſchen Offiziere der
Garniſon teilnahmen. Es wurden ſowohl auf Kaiſer
Franz Joſef als auch auf den Sultan Trinkſprüche ausge
bracht.

Petersburg, 29. Okt. Der Kronprinz von
Serbien iſt in Begleitung des früheren Miniſterpräſi
denten Paſchitſch hier eingetroffen. e

Sofia, 29. Okt. Die Sobranffe iſt geſtern durch ein
Thronrede des Zaren Ferdinand eröffnet worden.

[---„JBerliner Getreide und Produktenverkehs
Berlin, 28. Oktober. Die amerikaniſchen Getreide

börſen verkehrten geſtern auf Froſtmeldungen aus dem
Jnland und Argentinien in feſter Haltung. Da auch hier
Privatberichte vorlagen, nach denen die argentiniſche
Qualität Roſaſt durch Froſt Beſchädigungen erlitten hat,
und zudem die Forderungen für La Plata- und ameri
kaniſchen Weizen erhöht waren, ſtieg hier der Preis für
Weizen. Das Geſchäft war indeſſen ſehr beſchränkt, da ſich
die Spekulation näch wie vor reſerviert verhält. Roggen,
Hafer und Mals lagen vernachläſſtgt bei wenig veränderten
Preiſen. Rüböl ſtellte ſich auf beſſere Nachfrage höher.
Wetker: trübe

Weizen lot. nl. 200,00--208,00 Mk., Okt. Mk.
Dez. 20425--204,75-204,50 Mk., Mai 208,75 208,00 bis
207,75 Mk. Matt.

Roggen lok. inkl. 170,00-171,00 Mr. Okt. 174,00 Mk
Dez. 176,00-175,25 Mk. Mai 182,50- 182,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 176,00-183,00 Mk. do. mitt. 169,00 bis
175,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 166,00
bis 168,00 Mk. Okt. Mk. Dez. 164,75 16460
Mk Mai 167,00 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 176,00 bis
182,00 Mk., Bulgariſcher Mk. Okt. Mark,
Dez. 159 59 Mk. Mat Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25 29,00 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,30- 28,70 Mk., Okt.

Mk., Dez. Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Okt. 65,50 Mk., Dez. 66,00 bis

66,30 Mk., Mai 62,00 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 160,00-168,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 169,00—182,00 Mt. do. ruß. frei
Wagen leichte 142,00 146,00 Mk. ſchwere 147,00-156, 00
Mark, amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 188,00 195,00
Mark, do. do. fein 198,00 200,00 Mök., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exrl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk.

Ortſchaft Aſcheberg im Münſterlande wurde die Kirchen M

Bann trinken Sie Kathreiners Malz-
Kaſfee,
Kelne anderen sehädlehen Stoffe ent-

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00-12,00
ark.

der kein Koſfein und auch

u hält.
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im „Tivoli“.
Drogerie- Mmocdes.I gen aiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5 r Haag en kl. Ritter

arküwerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

G en ne e ne z S November abendsal Pracheint Je s a 7 Neu 8 Uhrwöchentlich S W aufnahmen 6ſteht zur gefl. Benutzung S einmal 2 zu U enregis 8 s joderzeit. 2 eherg
Oelgrube 13. e

m

str. 15.
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter S Emaillewaren, Spitzen, Sohleier, Bänder, Handschuhe.
zu vermiete n S es Beeher, Schmalestr. 2. Sämtltehe Hocien Tagesordnung:S Ungo Be Jchmalestt 2. Sämtltebe Modewaeee, Wäschegescharft.Rossberg Burgſtr. 10. S Huso Becher, t 9Köchen- u. Haushaltungsgegenstände. 4 Markt 1. Vereinsangelegenheit.Goſſhardtstrasse 283 iſt ein Galanterie- u. L nern ren A in n Nr. 29. S 2. ehren en
Laden mit Ladenſtube zu ver Bettfedern, fertige Betten, Inletts, 3. Wahlen

S

A. Hammer, Markt 11.mieten und zum April 1909 S Panelbretter, Luthertieche, Etagören ete e e nnd bunt, 4. Anträge

2 2 7 r f szu beziehen. S Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle, 5. Verſchiedenes.Geschenke zu allen Gelegenheiten Iermann Piantseh, in grösster Auswahl Kinderkleidehen usw. Anträge ſind bis 4. Nov. an den Vor

erbaute Häuſer in Weißenfels (Hälfte der
Brandkaſſe) ſofort oder ſpäter zu leihen
geſucht. Offerten unter „Thypothtken“ an

Freunde und Gönner unſeres Vereins
Abeatze, vorz Qual echte Pariser nur pa. hält sich bei Bedarf in einschlägigenr e e e e c ſind herzlich eingeladen. Her Vorſtand.

g Wspelager itzenden Herrn Brüggmann ſchriftlich einGold un Silherwaven- n e e Der Vorſtand.1 Gut 0. Seholz Sotthardtetr. 29.S Oswald Rossberg, Coldschmied en Der Geſeſafts Vereinmit 60 Morgen Land, gut gelegen, evt. 2 Burgetr 10. Tischlerei m. Maseh. Betr. Sarslager. 8 a 66ar u e Schmucksachen jeder Art und Preislage, Musiſe merke 88 39 S e S
e S ilberne und Alp. versilberte Geräte und Hugo Becher, Schmalestr 2. Violinen 6 7 1908 vLandw. Kommiſſtonsgeſchäft, Friedrichſtr. 24. S Beetecke. Trauringe Myrtenkränze. Zithern, Zug Mundharmonikas, Blech. ne d ubekee nr a ſein

1 r goth ken Gummiwarnen u. Blas-Inetrumenté, Sprechapparate. K n h2 e Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20. Papier u. Galantertewaren. S ranze n
von 16000, 22000, 28000 auf maſſive neu Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi- I Danmannu, Burgsetr. 4 im „Augarten“ ab.

S
Haushaſtungs-Gegens tane Artikeln bestens empfohlen.

ded Bl er P. Plorheim, Burgstr 12. Haushaltsartikel erunte e tS in Holz, Korb- Seiler, Leder- Soliwger w. B. Pulyermacher, Bl Wietget 12. Turn rein
Stahbl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren. Einfacher sowie eleganter Putz.2 Banſtellen RolteinHerren- oder Sattlerei. zvom Seyffertſchen Gartengrundſtück an der

Sonntag den 1.
Nov. 1908 abends
8 Uhr im Etabliſſe

ment „Kaſino“
Feier unſeres

Blancke- Straße mit Gartenhaus iſt geteilt
oder im ganzen zu verkaufen. Näheres

Eiſenbahnkr. Z.
ſeues Gorona-Zweſrag

z 3 I. Petersohn, Oberbreitestr. 22 Ewpfkeblei Ghrist, Inb, Karl Ghrist, mein Lager in Schultagchen u. Tormistern,

Entenplan 5. erAnfertigung eleganter Herrenmoden
sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-

und Knaben Garderobe

Schirme ne Stöcke
W W. Marie Müller, Burgstr. 6.
Schirme, Stöcke, Handschuhe.

ne

Bee en en e

aus Privathand für 100 Mt. verkäuflich. S Louis Günther Markt 25. Antertieurs n 23 Stiftungs-
Gefl. Anfr. u. Z 20 an die Exped. d. Bl. eleganter u ne a den Tager schokotade, Kakaso, Tee,J in und ausläadischer Stoffe. BHisqguit und Pralins Kauft man Sut und t 8Kind er agen, Herven- Konfektion preisw. im e e e 9. t t
elegant, weiß, mit Gummireifen, zu ver z S Spezialität: Kaffeeniederlage von Vuesers. rehend auskaufen Friedrichſtraße 12 Oskar Zimmermann, Sſchiuhwer en LuſtJeges Ouantum Markt 13. Telephon 289. Karl Jesselparth, Oolgrube 19. f h2 2 ant Herren und Knaben-Garderobe. Spezialität: Bessere Schuh waren. urn. S kungen

Weißkraut Arbeiter und Berufe-Bekleidung. Otto Riedel, Schmalestr. 13. Theater Vall.
t

Mitslied vom Rabatt -Spar-Verein. Grosses Lager in Leder- und Bilzwaren.

Installa tion Reparaturen prompt
Newkaufen c Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez Wasser- August Gläser, Neumarkt 41.vers. Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht- Lager fertiger Herren- Damen u. Kinder

Trane p. Kochherd oder Grude runnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom. stiefel sowie Filzsehuhe, Hausschuhe ete.

(ebraucht) zit kaufen geſucht Roonſtr. 4 I.

re
Sonntag den 1. November lade zu

meiner

men

Viehbselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. Viert jwirk. Druckpuwp., Jauchepuwp, Tiefbr.- Spielwaven.Zinn bevorſtehenden Totenſeſte einpfehle pumpw. Badeeinr e Bierdr. App S I e l v O R In S V S Kirmessfeler

e Fenn e e W. Kohlee e e Um d Korhwraren. Kl. Ritterstrasse 15. regeW. Artus, Handelsgärtner, e Kncrerbe (Beste und billigste Be- Sonntas d n Wagen
Elobtgkauerſtraße 56. Reparatur erkstatt. zugsquoelle för Kurz-, I irmness. e

Korsett. Snez -Gescheft n Mass, Galanterie- und Spiel- nachmittags und abends San

h

S

Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24 Ges freundlichſt einladet S
S Umst -Kors. n. Mass, Mtsb., Schnvürl f. Kdr. Waren Zeara

Kürschnenwei. Stahl un Wesserweanem.J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2. Carl Baum, Kl. Ritteretr. 14. Sonntag den 1. und Montag den 2. Nov.
S Hüte, Nützen, Seblipse, Handschub Haus- und Wirtschafts- Artikel. ladet zur
g 5 pse, andschuhe, nRegenechirme, Spacterstöcke, Hosenträger, Schleiferei und Reparaturwerkstatt. S I SSS

Gummigürtel, Filzschube, Einlegesoblev. Tapisseries ung Kurzwearen. S on nachutttags Uhr ab
einpſtehlt S Kurz Weiss a Wollwaren, ar Stürzobegker, Burzatr u eff. Damen Stiefel 5 Mk D e r e gehlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand- Wallmausük,

ff. Damen Bexralf-Schnürſttefel 6 Mk. S ge Jehtokentt onter schube, Korsetts, Schürzen. S freundlichſt eine S Sehulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien tff. Herren Schnürſtiefel (Boxcalf) 7 W. S Kore Moll e S denn Eéward Dörge, Gaftwirt.
i Sorten S Sti ren un Wolle i. Spielwaren,en e e re n U 9 0 t n r e e Jahn, en n Rohlauds Reſtaurant

5 S W S z stragse 21. Srosses Lager in ren, eSchmicht. Rarft (2. 5 Santche Aite cur Damen. a sDamen S Leinenwaren haus. Wackistanche. S Täglich Kovpzert
n S Ernst Looke, Gotthardtstr 14 Gummi Haus KGrahneis, Gotthardtstr 20. des D ters Melnſine.bärte beſeitigt im Nu ſchmerzlos Pulver „Odin S [Leinen- und Aussteuer- Geschäft. Wachstuche in all Must, v. 70 Pf. an, Reste es Damenorcheſter elnſine.

a 150 M in all Gr. I. Tischd, J. 90kk an. Dir Frl. Mieze Zankert.Richard Kuppev, Central-Drogerle. Linoleum. Se y S Sammig. Haus Grahneis, Gottharätetr 20. 6 Damen er
ürnhsr Sgig t Taufer u Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichey- nfang aben r.Nürnhs ger Spielwaren 3,25 an p. m,200 cm br. e an. Hierzu ladet freundlichſt einPuppen! ChriſtbaumVerzierungen. es r S Wranz Rohlandl.Neuheiten in 10, 50 und 100 Pf. Artikeln S S Se ge See ne e ee e ns SPreisliſte 211 nur für Wiederverkanf.

Friedrleh Ganzenüller eberg
Zur Lieferung von

JalousteAn
bringt ſich in empfehlende Erinnerung

Merrfnzte,
Jalonſiefabrik, Lochan bei Ammendorf.

Ia. Referenzen. Begründet 1896
S SL.-9, Cermanſe

Freitag den 30. Oktobercüerü Verſonnhn
Gehen C.

Mitglieder, welche mit ihren Beiträgen
im Rückſtande ſind, werden auf s 17 der
Statuten aufmerkſam geinacht.

Reipisch.
Sonntag den I. und Montag den 2. Nov.

ladet zur

Weintraube.
Zu meiner

rm ess
am Sonntag den 1. November lade er

gebenſt ein. Von nachmittags 3 Uhr an
Kirmmess all.

Hermann Uuffeiger.

i's Restgurafen.

Schlachtefeß.
Sonnabend

Schlaechtefeß.
Früh 8 Uhr

Wellfleiſch u. Gehacktes,
von Mittag ab friſche Wurſt.

Wleknmert, Sberbreiteſtr. 4.

Verkaufe Sonnabend von früh an
Echweinefleiſch, Schmeer

gesonders günstige
Xaufgelegenkeit!

in Stoff Leibchen Hoſen
aus extra ſchweren Winter-Stoſfen.

Größe 1—6
regulärer Preis Mk. 2,25 vis 3,50,
Gelegenheitspreis k. 1,25 bis 2,00.

Nur ſolange der Vorrat reicht.

ska ermann,13. Telephon 289.
R rm egs Mitgiisc vom Nabait-Sparveretn. Tat ſattes Fleiſchfreundlichſt ein B. Kunth. e e Gotthardiſtraße 27.ßner, MeTerantwortliche Revartion, Oruck und Verlag von Th. Rö
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